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Der Kanzlers Antwert für Grey.
W . T.-B. Berlin , 22. Mai . (Nichtamtlich.) In einer

Unterrodung mit dom mnerikanischen Journalisten
K. v. Wiegand Hat der Reichskanzler zu den jüngsten
Ausführungen des englischen Ministers Sir Edward
Grey  Stellung genomnien. Herr v. Wiegand  tele¬
graphierte der „New Aork World" über dieses Inter¬
view folgendes:

„Nach 22 Monaten eines furchtbaren Krieges , nach
Millionen Qp-fern an Toten , Verwundeten und Der-
stümmelton, nachdem den Schultern der gegenwärtigen
und künftigen Geschlechter eine schwere Schuld an Gut
und Wut -aufgebüvdet Nwrden ist, b e g i n n t E n g-
landeinzuse -hen , daß das deutsche Volk
nicht zermalmt , daß die deutsche Nation
nicht vernichtet  werden kann. Jetzt , wo es dies
erkennt, erklärt Sir Edward Grey , daß die britischen
Staatsmänner niemals Deutschland zermaknen _oder
vernichten wollten, trotz gegenteiliger Äußerungen seiner
Ministerkollegen, trotz der Forderungen der englischen
Presse und trotz des Köders , den Präsident Poin-
carä  dem französischen Volke vongohaltrn hat , daß,
wenn es bis zum Ende durchbalte, England und
Frankreich Deutschland den Frieden diktieren würden ."
So äußerte sich heute der Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg, als ich auf meine Bitte , von ihm smipfamgen
wurde, um ihn zu fragen , ob er zu den Auslassungen
Sir Edward Greys zu Herrn Edward P . Bell von den
„Chicago Daily News" Stellung nehmen wolle.

Glauben Sie , daß eine Pressepolemik uns weiter
führt ? sagte der Kanzler . Sie zwingt uns auf Ver¬
gangenes  zurückzublicken, anstatt daß wir uns der
Zukunft  zuwenden sollten.

Ja , warf ich ein, ist es nicht gerade Sir Edward
Grey,  der seine Blicke auf die Zukunft richtet? Was
er anstrebt , ist doch eine friedliche Zukunft der
Welt,  wenn er auch meint , vorher müsse der preußi¬
sche Militarismus  niedergeworfen fein. Ich
wundere mich, erwiderte der Kanzler, wie Sir Edward
Grey immer noch von P r e u ß e n im Gegensatz
zu Deutschland  sprechen kann. Ich weiß schr wohl,
daß die Unkenntnis der deutschen Zustände, die vor dem
Kriege in England sowohl wi? in Frankreich herrschte,
daß die Spekulation aui innere Uneinigkeit Deutsch¬
lands Wasser auf die Mihle der englischen und franzö-
schen Kriegs-Parteien gewesen ist. Ader ich hatte ge-
glaiÄbt, die wunderbare und heldenmütige
Einheit  des gesamten deutschen Volkes in der Ver¬
teidigung der Heimat hätte jetzt den .Herren die
Augen geöffnet.  Und dann der Militarismms!

Wer war es, der in den letzten 20 Jahren mit Mili¬
tarismus Politik getrieben hat. Deutschland oder Eng¬
land ? Denken Sie doch an Ägypten , an Faschoda.
Fragen Sie die Franzosen,  welche Macht damals
Frankreich durch seine Drohungen die Demütigung
auferlegte , die lange als die ,,'Schniach von Faschoda"
bitter empfunden wurde . Denken Sie an den Buren-
k r i e g, an A l g e ci r a s, wo England nach der eigenen
Erklärung Sir Edward Greys Frankreich zu verstehen
gab, .daß es im Falle eines Krieges auf Englands Hilfe
rechnen könne, und die Gensralstäbe beider Länder sich
entsprechend zu verständigen begannen . Dann kam die
bosnische  Krisis . Deutschland war es, das damals
den Krieg abwendete,  indem es Rußland zur An¬
nahme eines Vermittlungs -Vorschlages bewog. England
gab in Petersburg sein Mißvergnügen mit dieser
Lösung zu erkennen. Sir Edward Grey aber erklärte
bei dieser Gelegenheit, wie mir zuverlässig bekannt ist,
er glaube, die englische öffentliche Meinung
würde , falls es zuni Kriege  gekommen wäre , die B e-
teiligung  Englands an Rußlands Seite ge-
billigt  hoben.

Dann Agadir.  Wir waren im besten Zuge , un¬
sere Differenzen mit Frankreich im Verhandlungswege
zu schlichten, als England mit der bekannten Rede
Lloyd Georges dazwischen frchr und die Kriegsgefahr
heraufbeschwor.

Ich will nicht entscheiden, ob Eure Exzellenz recht
haben, sagte ich, aber Sir Edward Grey meinte Doch,
Eure Exzellenz hätte genau gewußt , daß England nie¬
mals Böses gegen Deutschland im Schilde gesüihrt habe.

Ich brauche als Antwort wohl bloß das Wort „E i n-
kreifungspolitik"  cmszusprechm . erwiderte der
Kanzler . Aus den , veröffentlichten Dokumenten der
belgischen Archive  weiß alle Welt, daß auch
n e u t r a le Staatsmänner , wie die belgischen Diplo¬
maten nicht nur in Berlin , sondern auch in Paris und
London in dieser Einkreisungspolitik nichts anderes
sahen als eine eminente Kriegsgefahr.  Was
ich geigen diese Gefahr tun konnte, Hobe ich getan . Das
Neutralitätsabkommen,  das ich Lord Hol-
dane anbot , hätte nicht nur Europa , sondern der ganzen
Welt den Frieden gesichert. England hat es a b g e-
leh nt.

Ja , erlaubte rch mir zu bemerken, Sir Edward Grey
meinte aber doch, Deutschland hätte absolute Neutrali¬
tät verlangt , auch für den Fall , daß Deutschland auf
dem Kontinent Angriffskriege führen wollte, und dar¬
auf hätte England doch wohl nicht eingehen können.

Ich habe, erwiderte der Kanzler , am 19 . August
1915 im Reichstag  den Wortlaut der Formel mit-
gcteilt , die ich dem englischen Kabinett in den damaligen
Vevhandlungen Vorgoschlagen habe. Die letzte Formel
lautete : „England wird diese wohlwollende Neu¬
tralität  bewahren , stllte Deutschland ein Krieg
aufgezwnngen  werden ." Aufgezwung en
— bitte ich Sie zu bemerken. Es widerstrebt mir , auf
alle diese Dinge , die ich ganz ausführlich vor aller Welt
erörtert habe, zurück,zukommen, aber, wenn Sie mich auf
die Bemerkirng anreden , die Sir Edward Grey hierüber
gemacht hat, bin ich gezwungen, festzustellen, daß sie
den Tatsachen nicht entspricht. Und, fuhr der Kanzler
fort , lassen Sie mich noch eine, -aber die letzte Bemer¬
kung über die Vergangenheit machen. Jwimer erneut
kommt Sir Edward Grey auf die Behauptung zurück,
Deutschland hätte den Krieg vermeiden können, wenn
es aus den englischen Konferenz-Vorschlag eingegamgen
wäre . Wie konnte ich diesen Vorschlag annehmen an¬
gesichts der umfangreichen, in vollem Gang befindlichen
Mobilisierungsmaßnahmen  der ru  ssi¬
schen Armee,  fragte der Kanzler. Trotz amtlicher
russischer Ableugnungen und wiewohl der formelle
Mobilinachungsbefshl nicht vor dem Abend des 30. Juli
aus -gegeben wurde, war uns genau bekannt  und ist
seitdem bestätigt  worden , daß die russische Regie¬
rung einem schon am 25. Juli gefaßten Entschluß ent¬
sprechend bereits mit der Mobilisierung -begonnen
hatte , als der Greysche Konferenz-Vorschlag erfolgte.
Angenommen, ich wäre auf den Vorschlag eingegangen,
und nach Verhandlungen von 2 bis 3 Wochen, während
denen Rphland stetig mit der Ansammlung seiner Trup¬
pen an unserer Grenze s o r t fuh r, wäre -die Konfe¬
renz gescheitert,  würde England uns dann viel¬
leicht vor der russischen Invasion bewahrt
cder uns . mit seiner Flotte odu mit seinem Heere
unterstützt haben? Im Hinblick auf die späteren
.Kriegsereignisse muß ich sehr stark daran zweifeln. Mit
zwei  zu verteidigenden Grenzen konnte sich Deutsch¬
land auf keine Debatten einlassen, derer: Ausgang
äußerst problematischer Natur war , während der Feind
dic Zeit zur Mobilisierung seiner Armee ausnutzte, mit
denen er uns überfallen wollte. Sir Gdwavd Grey hat
in den kritischen Tagen des Juli 1914 selbst anerkannt,
daß mein Gegenvorschlag einer unmittelbaren
Aussprache  zwischen den Kabinetten von Wien und
St . Petersburg besser geeignet sei, . den österrcichisch-
strbifchen Konflikt zu begleichen als eine Konferenz,
und diese von Deutschland betriebene Aussprache war
nach Überwindung mancher Hindernisse auf dem besten
Wege, als Rußland durch die entgegen  feinen
uns ausdrücklich gegebenen Zusicherungen erfolgte plötz¬
liche Mobilinachung seiner gesamten Armee den Krieg
ifnvermeidlich machte. Hätte England  damals ein
ernstes Wort in St . Petersburg gesprochen, so wäre der
Krieg vermieden  worden . England ' tat das
Gegenteil.  Aus i>em, Bericht des belgischen Ge¬
sandten in Petersburg weiß die Welt, daß die russi¬
sche K r i e g s p a r t e i die. Oberhand erhielt , als sie
wußte,  daß sie ans die e n g l i i che U n t e r st ü tzu n g
rechnen konnte. Und weshalb handelte England so?
Lassen Sie mich ganz kurz rekapitulieren , was die eng¬
lischen Staatsmänner darüber gesagt haben.

Am 3. August 1914 sagte Sir Edward Grey , Eng¬
land werde kaum weniger leiden,  wenn es am
Kriege teilnehme, als wenn es sich nicht daran beteilige.
Zugleich wies er aus -das große vitale Interesse hin,
-das England an Belgien habe. Nicht um Belgiens , son-
dern um Englands willen hielt also Grey Engands Ein¬
tritt in -den Krieg für angezeigt. Drei Tage später er¬
klärte Herr Asguith , der Krieqsgrund Enulands sei
ein d-oppelter gewesen: erstens um eine feierliche inter-
rfationale Verpflichtung zu erfüllen , zweitens um dem
Prinzip Geltung zu verschaffen, daß kleine Nationen
nicht erdrückt werden dürften.

Derselbe .Herr A s q u i t h hat in seiner letzten
Rede erklärt , Engalnd und Frankreich hätten am Kriege
teilnehmen müssen, um Deutschland zu verhindern,
eine beherrschende Stellung zu gewinnen. Ist es nicht
der Gipfel des Militarismus , sich an einem Kriege
gegen ein anderes Land zu beteiligen, mit dem man
tatsächlich keinen anderenStreitvunkl hat , als es zu ver¬
hindern , stark zu werden?

Ja , aber B e l a i e n, erlaubte ich mir einzuwerfen.
Belgien , sagte der Kanzler. England hat es meister¬

haft verstanden, der Welt einzurvüen, es bade zum
Schutze Belaiens zum Schwert aoeifen müssen, und
müsse um Belaiens willen den Knea bis ins Unendliche
fortsetzen. Damit stimmen dr? stehen zitierten Reden
der englischen Staatsmänner dich recht wenig überein,
und, wissen Sie , wie man in trüberen Zeiten in Eng¬

land Wer belgische Neutralität dachte? Am 4. Februar
(867 sagte das osfMelle Organ der damaligen konser-
vatwen Regierung der „Stand ard ", daß wenn
Deutschland im Fall eines Krieges ein Wegerecht
durch Belgien m Anspruch nähme, das in keiner
Weise Englands Ehre  verletzen oder seine In-
teressen schädigen würde, solange nur die Jntegri-
tät und Unabhängigkeit  Belgiens nicht in
Frage gestellt werde. Kein englflches Blatt erhob
gegen diesen Standpunkt Widerspruch, ja die liberale
„Pall Mall Gazette" schloß sich ihm ausdrücklich an.
Wie aber war es jetzt vor Ausbruch des Krieges ? Aus-
drückt  ich bot ich England volle Garantie  für
die Integrität und Unabhängigkeit Belgiens . England
aber wies dieses Angebot als einen „niederträchtigen
Vorschlag" ab. 1887 galt eben Frankreich als Englands
Rivale , 1914 war es Deutschland, und -deshalb gab Eng¬
lands Interesse den Ausschlag für den Krieg.

Eure Exzellenz wollen, erlarlbte ich mir zu bemer¬
ken, lieber von der Zukunft  als von der Gegenwart
sprechen.

Ja , versicherte der Kanzler, das ziehe ich vor , denn
mit retrospektiven  Bemerknngm kommen wir
nicht vorwärts.

Sir Edward Grey will einen d a u e r h asten
Frieden,  den will auch  ich . Sest Anfang des Krie¬
ges habe ich das immer nneder ausgesprochen. Aber ich
fürchte, daß wir dem Frieden , der, wie ich glaube, von
allen Völkern herbeigssehnt wird , nicht näher  kom¬
men werden, solange verantwortiche Staatsmänner der
Entente sich rn Bemerkungen Wer preußische
Tyrannei , preußischen Militarismus  und
rn pathetischen Deklamationen über ihre eigene Über¬
legenheit und Vollkonmrenheit ergehen, oder gar wie
es jetzt Sir Edward Grey tut , Deutschland  mit
einer Veränderung seiner politischen Zu¬
stände  beglücken wollen. Daraus kann ich dem engli-
fcken Minister , dem die irischen Zustände doch Zurück¬
haltung auferlegen sollten, nur erwidern , daß Deutsch¬
land H o m e r u l e hat, Wer die es selbstäWig verfügt.
Und, lassen Sie mich das einsck-alten, hat denn die
demokratische Verfassung .Englands die englischen'
Staatsmänner an denr Ävichlutz geheimer Wmachungen
mit Rußland und Frankreich aehindert , die eine
wesentliche Ursache des jetzigen Weltkrieges sind? Aber
was ich jagen wollte, durch allgemeine Pressepolennken
und öffentliche Reden wird der Haß unter , den Völkern
nur immer mehr geschürt. Und das ist nicht der Weg,
der zu dem Jdealzusstnde Sir Edward Greys ftihrt,
in dem freie und gleichberechtigte Völker
ihre Rüstungen ein sch ranken  und ihre ,Z w i-
st i g ke i t e n anstatt durch den Krieg durch S chi e d s-
f p r u ch lösen Ich habe zweimal öffentlich feftgeftellt,
daß Deutschland bereit war und ist, die Beendi¬
gung  des Krieges aui einer Grundlage zu erörtern,
die eine Gewähr gegen künftige dlngriffe
durch eine Koalition feiner Feinde  bietet und
Europa den Frieden sichert.  Herrn Poiw
ca r 6 3 Antwort  darauf haben Sie gehört.

Aber, warf ich ein, Sir Edward Greys Interview
klingt doch anders.

Das weiß ich nicht, erwiderte der Kanzler , das 'kann
nur Grey selbst beurteilen . Aber eines weiß ich:,,Nur
wenn sich-die Staatsmänner der kriegführenden Länder
auf den Boden der wirklichen Tatsachen  stellen,
wenn sie die Kriegslage  so nehmen, wie sie jede
K r i e g s ka r t e zeigt, wenn sie mit dem ehrlichen
Willen , -das entsetzliche Blutvergießen zu beenden, be-
reit sind, unter einander die Kriegs - und Friedens-
Probleme praktisch zu erörtern , nur dann ŵerden wir
uns dem Frieden nähern . Wer dazu nicht bereit ist, der
trägt die Schuld,  wenn sich Europa noch ferner¬
hin zerfleischt und verblutet . Ich weise
diese Schuld w,ert von mir.

Der Wechsel in den Reichrämtern.
W. T.-B. Berlin, 23. Mai. (Amtlich.) Se . Majestät der

Kaiser und König haben dem Vizepräsidenten des Staats¬
ministeriums und Staatssekretär des Innern Dr. Delbrück
die nachgesuchte Entlassung  aus seinen Ämtern unter
Belastung deS Titels nnd Ranges eines Staatsministers und
unter Verleihung des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler
erteilt und ihn von der allgemeinen Stellvertretung des
Reichskanzlers entbunden; den Staatsminister und Staats¬
sekretär des Reichsschahamtes Dr. Helsferich  zum Staats¬
sekretär des I n n e r n ernannt und mit der allgemeinen
Stellvertretung des Reichskanzlers  beauf¬
tragt; den Staatssekretär für Elsaß-Lothringen, Wirkt. Geh.
Rat Grafen v. Rödern,  vom 1. Juni 1916 ab zum Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes 'ernannt und bestimmt,
daß bis zum 1. Juni 1916 die Geschäfte des Reichsschatzaurtes
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durch den Staatssekretär de» Inner » Dr . Helfferich
wciterzuftthren find.

Se . Majestät haben ferner de» Etaatsministrr Dr . van
Breitenbach  zmn Bizepräsidenten dr» StaatSminkste-
riums ernannt.

»

va§ ttriegsernährungsamt.
W.  T.-B. Berlin, 23. Mai. (Nichtamtlich.) Nach einer

amtlichen Mitteilung der „Nordd. Allg. Ztg." hat der Bun¬
de  v r a t den Reichskanzler ermächtigt, eine eigene , neue,
ihm unterstellte Behörde, das Kriegsernährnngsamt,
zu errichten. Der Präsident dieser Behörde erhält da» Ber-
fügungsrecht über alle im Deutschen Reiche vor-
handrnen Lebensmittel , Rohstoffe  und andere
Gegenstände, die zur Lebensmittelversorgung notwendig sind,
ferner über die Futtermittel  und die zur Viehver¬
sorgung nötigen Rohstoffe und Gegenstände. Das Ber-
fügungsrecht schließt die gesamte Brrkehrs - und
Berbrauchsregelung (damit erforderlichenfalls
natürlich auch die Enteignung,  dir Regelung der An-,
Aus- und Durchfuhr sowie der Preise ) ein. Der Präsident
kann in dringenden Fällen die Landesbehörden u n m i t t e l-
bar mit Anweisungen versehen. Zum Präsidenten des
Kriegsernährungsamtes ist der Oberpräsident der Provinz
Ostpreußen , v. B a t o cki , berufen.

W. T.-B. Berlin , 28. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: Die ausreichende Ernährung unserer Be¬
völkerung ist völlig gesichert  und wird, so lange  der
Krieg auch dauern möge, durch keine noch so rücksichtslose
Sperrmaßnahme der feindlichen Staaten in Frage gestellt.
Die Notwendigkeit aber, unseren Verbrauch  bei wesentlich
verminderter Einfuhr aus der schwachen Ernte des Jahres
1815 zu decken, hat bekanntlich im einzelnen zu teilweise recht
fühlbaren Knapphettserschernungen  geführt . Seit
Monaten ist die Reichsleitung im Verein mit den Hundes-
staatlichen Regierungen und den Organen der Selbstver-
waltung bemüht, die auf den verschiedensten Gebieten ent¬
stehenden Schwierigkeiten zu bekämpfen und die f o r t l a u -
sende , ausreichende und gleichmäßige Ver¬
sorgung  der Bevölkerung zu sichern. Mehr und mehr hat
sich indes gezeigt, daß das System unserer bundes¬
staatlichen Behördenorganisatton  dem vollen
Gelingen jener Bemühungen hindernd  im Wege steht.
Beim Erlaß der die Versorgung grundsätzlich regelnden Ver¬
ordnungen , bei der Errichtung der mit Teilen der Ernäh¬
rungsverwaltung betrauten besonderen Organisationen , noch
mehr aber bei der Überwachung der Durchführung allge-
nieiner Vorschriften war bisher eine große Zahl von amt¬
lichen Stellen beteiligt , die keiner zentralen Ober-
leitung  unterstanden und deren Zusammenwirken deshalb
von gegenseitigen Verhandlungen , Auseinandersetzungen und
Zugeständnissen bedingt war . Dies tat der notwendigen
Einheitlichkeit und Schnelligkeit Abbruch. Der Bundesrat hat
deshalb in seiner Sitzung vom 22. Mai den Reichskanzler er-
mächtigt, eine eigene, neue, ihm unmittelbar unterstellte Be¬
hörde, das Kriegsernährungsamt , zu errichten. Der Präsident
dieser Behörde erhält das Verfügungsrecht über alle  im
Deutschen Reiche vorhandenen Lebensmittel , Rohstoffe und
andere Gegenstände, die zur Lebensmittelversorgung not¬
wendig sind, ferner über die Futtermittel und die zur Vieh¬
versorgung nötigen Rohstoffe und Gegenstände. Das Ver-
sngungSrecht schließt die gesamte Verkehrs- und Verbrauchs¬
regelung (damit erforderlichenfalls natürlich auch die Ent¬
eignung ), die Regelung der Ein -, AuS- und Durchfuhr sowie
der Preise ein. Zur Sicherung der Durchführung können
Zuwiderhandelnde mit Gefängnis st rafe  bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 M. bedroht
werden. Der Präsident kann in dringenden Fällen die Lan-
desbehörden unmittelbar mit Anweisungen versehen. Die
Verordnungen des Bundesrats bleiben unberührt . In
dringenden Fällen können aber — unter unverzüglicher Bor-
läge an den Bundesrat — abweichende  Bestimmungen
getroffen werden.

Im Kriegsernährungsamt werden bewährte
Männer  aus den wichtigsten wirtschaftlichen Interessen¬
gruppen der Landwirtschaft, des Gewerbes und Handels , der
Heeresverwaltung und der Verbraucher Mitarbeiten ; die
Beschlußfassung  wird aber ausschließlich dem Vor.
sitzenden  zustehen . In einem Beirat werden Vertreter
der Bundesregierungen , der behördlichen Kriegsstellen und der
Kriegsgesellschaften « itz und Stimme haben. Die Anord-

^er vrilitärischen  Befehlshaber werden den
Maßnahmen der neutralen Ernährungsbehörde angepaßt.
Der aus der Mitte des Reichstags  berufene Beirat für
Volksernährung bleibt  neben der neu geschaffenen Einrich¬
tung bestehen.

Bei dieser neuen straffen Organisationsregelung wird es
möglich sein, die im Reiche greifbaren Nahrungsvorräte voll¬
ständig zu erfassen  und ihre Verwertung und Verteilung
chne jede Verzögerung in der zweckmäßigstenWeise durchzü-
fuhren . Einschränkungen, Anpassung des Bedarfs , Verständ¬
nis für die Notwendigkeiten und Schwierigkeiten unserer
wirtschaftlichen Lage werden selbstverständlich auch weiter
vonnöten sein. Die Organisation kann nur gewährleisten,
daß innerhalb der Grenzen des Möglichen das Äußerste
für die Befriedigung des Bedarfs geschieht.

Die Vorarbeiten  zur Einrichtung der neuen Be¬
hörde sind in vollem Gange . Der Zeitpunkt , an dem sie ihre
Tätigkeit aufnimmt , wird durch den „Reicksanzeiger " be-
knnntgegeben. Se . Maj . der Kaiser,  der den Fragen der
Vvlksernührung ganz besonderes Interesse  ent¬
gegenbringt , hat sich über die neue Organisation vom Reichs¬
kanzler wiederholt ausführlich Vortrag halten lassen und
Allerhöchst genehmigt, daß zum Präsidenten des Kriegsernäh-
rungSamtes der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen,
v. Batocki,  berufen wird. Die Zusammensetzung des Vor¬
standes steht vor ihrem Abschluß und wird in den nächsten
Tagen bekanntgegeben.

*

Es wird viel daran Herumgerätselt, warum Helfferich
aus dem Schahsekretariat in da» des Innern hinübergegangen
ist. Seme Aufgabe, die R-ichSfinanzen in Ordnung zu
bringen , hatte er ooch eben erst b e g o n n e n , und diese Auf-
gäbe ist so lohnend, sie kann jeden noch so weit gespannten
Ehrgeiz so außerordentlich befriedigen, daß man sich schwer
eine Lockung denken kann, die stärker wäre . Einem Manne
von Tatkraft , Wissen, Gedanken, Geschicklichkeit in der Be¬
handlung der Menschen sollte es doch wohl wie ein sehr großes
Glück erscheinen, gerade an diese Aufgabe seine ganze Kraft
zu sehen. Warum also gibt Helfferich das Reichsschatzamt
auf ? Die Beratungen über die Neubesetzung des durch den
Rücktritt Delbrücks freigewo ebenen Amtes haben gewiß schon
länger gedauert , als es der Öffentlichkeit bekannt geworden
,st. Denn daß Delbrück ausscheiden werde, weil Rücksicht auf
seine Gesundheit es gebot, das stand schon fest, bevor
öffentlich etwas davon verlautete . So muß an den leitenden
Stellen bereits geraume Zeit gefragt , geforscht, erwogen
worden sein, welcher Mann bei der Neuordnung auszuwählen
sei, die ja auch eine anderweite Organisation des Reichsamts
des Innern in sich schließen und zugleich dem neuen
Lebensmittelamt  seinen Platz innerhalb dieser
Organisation anweisen sollte Wenn eine ganze Reihe von
Personen dabei in Betracht kam, wenn aber schließlich di-
Wahl doch auf Helfferich fiel, so wird der Reichskanzler selbst¬
verständlich gewußt haben, daß die Herausnahme Helfferichs
aus dem Schatzsekretariat seine Bedenken haben müsse.
Trotzdem ist diese Herausnahme erfolgt ; somit müssen die
Gründe , die dafür  sprachen , stärker als diejenigen gewesen
sein, welche die Stetigkeit in der Führung dieses Amtes emp¬
fahlen . Wir bekommen jetzt nicht einen  neuen Mann , son-
dern deren zwei,  von denen jeder sich in sem neues Amt
erst wieder einzuarbeiten  hat . Wir meinen , es wird
zutieffen , wenn als entscheidender Grund für die Ernennung
Helfferichs zum Staatssekretär des Innern angegeben wird,
daß diesem Reichsamt schon während des Krieges und erst
recht nachher wirtschafts - und handelspolitische
Aufgaben  werden gestellt werden, deren Wichtigkeit
ögar nock über die der Reichsfinanzpolitik hinausgeht
und die zu ihrer Lösung erfordern , daß der Inhaber des
Amtes die Stellvertretung des Reichskanzlers ausübt . Ver¬
fassungsrechtlich hätte nichts im Wege gestanden, diese Stell¬
vertretung , den Posten eines sogenannten Vizekanzlers, auch
mit dem Reichsschahamt zu verbinden, denn es ist nur histo¬

risches Gewohnheitsrecht, wenn diese Verknüpfung bi» dahin
am Reichsamt des Innern haftete Aber die historisch ge-
wordene Einrichtung ließ sich aus zahlreiche« sachlichen Grün¬
de:: wohl so leicht nicht ändern , und darum wurde der doppelte
Personenwechsel vorgenommen. Offenbar war die Über¬
tragung der Stellvertretung an Helfferich dabei da» Be¬
stimmende. Für dre Aufgabe, unsere wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu unseren Verbündeten  und nach dem Kriege
zu den feindlichen und den neutralen Staaten auszugestalten,
gilt Helfferich offenbar als der geeignetste Mann . Welche in
der Person liegenden Gründe zur Wahl des Grafen Rödern
als Nachfolger Helfferichs im Reichsschatzamt geführt haben»
ist zunächst nicht erkennbar . Dem Grasen Rödern geht der
Ruf außerordentlicher Tüchtigkeit  schon aus der
Zeit voraus , wo er Oberpräsidialrat in Potsdam war ; von
seinen Leistungen als Staatssekretär in Elsaß -Lothringen
kann man gewiß und im Vertrauen der Bereitwilligkeit an»
nehmen, daß sie diesen Ruf gerechtfertigt haben, aber während
des Krieges , der gerade in diesem Grenzlaude so ungewöhn¬
liche, für die Öffentlichkeit so gut wie undurchsichtige Zu¬
stände geschaffen hat, war nur selten die Gelegenheit zur Be¬
obachtung im einzelnen geboten. Immerhin wird man gern
annehmen , daß die Zuversicht,  mit der Graf Rödern als
die beste zur Verfügung stehende Kraft für den Posten de»
Schatzsekretärs gewählt worden ist, ihre guten , sachlichen.
Gründe hat . Seine Ernennung macht nun wieder die Wahl
eines Nachfolgers auf dem Posten in Straßburg  not¬
wendig, und auch hierauf wird man mit einiger Spannung
blicken dürfen , weil gerade jetzt dieser Posten die höchsten An¬
forderungen an Takt und Klugheit stellt. Was den neuen
..Lebensmitteldiktator " Batocki  betrifft , so kann man nur
wiederholt sagen : in diesem Amte wird der Mann alles,
das Amt selber nur die unvermeidliche Form eines Inhalt »!
sein, den der Mann allein zu schaffen hat. Die ihm gestellte
Aufgabe ist o h n e g l e i che n. Es würde schließlich nur auf
billige Redensarten hinauslaufen , wenn man sagte, beij:
Herr v. Batocki, der sich bei der Wiederherstellung seiner der-
wüsteten Heimatprovinz so rühmliche Verdienste erworben hat,)
auch dieser größeren Pflicht, die er jetzt übernimmt , gewiß
werde gerecht werden. Niemand kann da? genau wissen, auch l
er selber nicht. Aber wir bewundern mit ehrlicher Hoff-  >
r: u n g den schönen, weil aus sittlicher Selbstverantwortung i
entsprossenen Mut , mit dem der bisherige Oberpräsident von
Ostpreußen sein unbeschreiblich schwieriges Amt antritt.

•

Der Dank des Kaisers an Staatssekretär
Dr. Delbrück.

W. T.-B. Berlin , 23. Mai . (Amtlich.) Se . Majestät der
Kaiser und König haben an den Staatsminister Dr . D e l - i
brück folgendes Allerhöckste Anschreiben gerichtet: „Mein l
lieber Staatsminister Delbrück! Nachdem ich Ihnen durch Er¬
laß vom heutigen Tage die nachgesuchte Entlassung in j
Gnaden erteilt habe, ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen meinen ]
wärmsten Dank  für die hingebende und aufopferungs¬
volle Treue auszusprechen, mit der Sie Ihre hervor¬
ragende Kraft  allezeit , im Frieden wie im Kriege, in
den Dienst des Vaterlandes gestellt haben. AIS Zeichen meiner
Anerkennung und meines Wohlwollens habe ich Ihnen den :
Hohen Orden vom Schwarzen Adler verliehen , dessen Ab- !
zcichen ich Ihnen hier neben meinen besten Wünschen  s
für Ihre Genesung und Ihr Wohlergehen zugehen lasse. Ich i
verbleibe Ihr wohlgeneigter Kaiser und König.

Großes Hauptquartier , den 22. Mai 1916.
(Gez.) Wilhelm  R .“

Tie neuen Männer.
Staatssekretär Professor Dr . Helfferich  wurde am

22. Juli 1872 in Neustadt an der Haardt als Sohn des 1
Fabrikbesitzers Kommerzienrats Friedrich Helfferich geboren. i
Noch Absolvierung des Gymnasiums seiner Vaterstadt j
'tudierte er in München, Berlin und Straßburg . An letzterer ]
Universität erwarb er sich 1894 den staatswissenschaftlichen !
Doktor. Die nächsten Jahre befand er sich auf größeren i
Studienreisen inner - und außerhalb Europas . Dann habi-
litierte er sich in Berlin als Dozent der Staatswissenschaften.
Bald darauf trat er als Referent für wirtschaftliche Ange- !
legenheiten in die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amte»
ern. 1902 wurde er zum Legationsrat ernannt . Zum Be- :
ginn des Jahres 1904 erhielt er einen Ruf als ordentlicher
Professor der Staatswissenschaften an die Universität Bonn, :

Unterhaltungsteil.
Konzert.

Das gestrige 3. und letzte Sonderkonzert  im
K u r h a u s e brachte eine Wiederholung der schon zu Beginn
der Konzertsaison an gleicher Stelle ausgeführten „Sinfonie
C-Moll (Nr. 2)" von Gustav Mahler . Das Werk, vor etwa
25 Jahren entstanden, blieb lange viel umstritten , wie damals
jede neue Komposition Mahlers ; man wußte sie nicht recht
„unterzubringen " : gegen ihre Einreihung in die moderne
„Programm -Musik" sprach die sinfonische Selbständigkeit der
drei ersten Sätze ; gegen die Zugehörigkeit zur „absoluten
Musik" sprach das Finale mit seinen Solo - und Chorsätzen
und der nicht eben sehr geschmackvollen Bezeichnung „Der
große Appell". Unwillkürlich wird man dadurch zu einem
Rückschluß auch auf die programmatische Bedeutung der vor¬
angegangenen Sätze veranlaßt . Auf allzu spitzfindige Aus-
legungen wird man besser verzichten: genug, daß Leben und
Tod die beiden wichtigen Angelpunkte des Inhalts sind. Leben
aber heißt kämpfen, — und so ist die schicksalsschwere Stim¬
mung des ersten Satzes , dies kraftgespannte heroische Ringen,
Unterliegen und Wiederaufraffen genugsam gekennzeichnet;
nicht minder aber auch der vielgestaltige, bald zart -anmutige,
bald wild-phantastische Lebenstanz und Lebensreigen der bei¬
den Mittelsätze. Doch — „mitten wir im Leben sind von dem
Tod umfangen " : dem ergreifenden Eindruck des zartrühren,
den Trauerliedes „O Rös'lein rot " — wird sich kein Hörer ent¬
ziehen können. Der weitre Auf- und Ausbau dieses Finale
spricht für sich selbst: die mahnende Choralweise, die Posaunen
des jüngsten Gerichts, der Zug des Todes, die trostreichen
Klänge des Auferstehungschores! Mag hier auch vieles mehr
äußerlich dekorativ erdacht und erfunden sein :, den Ernst des
Wollens wird man dem Tondichter nicht absprechen können,
und vielleicht war nur das Ziel, das er sich steckte, allzu hoch!
Immerhin , die Gesamtwirkung der Sinfonie blieb auch gestern
in mancher Hinsicht kühn und packend.

Herr Musikdirektor .Karl S chu r t cht hatte sich der Neu¬
einstudierung und Direktion de» Werkes mit der bei ihm

schon bekannten feurigen Hingabe unterzogen und führte
seine Scharen , das Kurorchester und einen sehr ansehnlichen,
streng disziplinierten Chor, mit sichrer Hand und unwidersteh¬
lichem Kunstenthusiiasmus zum Siege : hat seine Direktion je
mehr und mehr an äußerer Ruhe gewonnen, so hat sie doch an
innerlicher Bewegtheit nichts eingebüßt ; sein temperament¬
volles Empfinden ward den Ausführenden wie zu eigenem
Besitz! Die Kurkapelle  bezeigte in der Wiedergabe alle
erwünschte Korrektheit und Wärme . Die breite gewichtige
Akzentuierung des ersten „Maestoso" verhaft ganz zu der vom
Komponisten gedachten ernst-feierlichen Wirkung. Für das
„Andante " wurde mit Recht möglichst ruhiges Zeitmaß beibe¬
halten , wie sehr der Ländler -Charakter auch dagegen zu rea¬
gieren scheint. In der Partitur sind hier wiederholt War-
nungstafeln errichtet : „Nicht eilen", „Gemächlich", „ja nicht
eilen" ! jeder triviale Anstrich sollte vermieden werden, die
Anmut — Siegerin bleiben. Dies gelang gestern durchaus:
dere Sah zündete unmittlbar und riß das Publikum zu stür-
mischem Beifall hin. Wie mit dem zweiten so gab die Kur¬
kapelle auch mit dem dritten Satz, dem fast gespenstig vorüber¬
hastenden „Scherzo", eine wahrhafte Virtuosenleistung . Das
„Finale " hielt die Hörer in besondrer Spannung . Frl . M.
Reidel (Köln ) sang das „Rös'lein-Lied" mit schlichtem, un¬
endlich reizvollem Ausdruck: ihre warmtönende Altstimme
sprach ungewollt zu Herzen. Nach dem stürmisch bewegten
Orchestersatz, bei dem sich die Blechbläser und — Pauken und
Trommeln besonders auszetchneten, also daß das Kurhaus in
seinen Grundfesten erbebte, stimmte der Chor  das Aufer¬
stehungslied an : mit verhaltenem, gleichwie von mystischen
Schauern durchwehtem Empfindungkousdruck, der sich dann im
Schlußvers zu machtvollem, förmlich exstatischen Jubelton
steigerte! Für das Sopransolo trat hier noch Frau M.
Lauprecht van Lammen (Frankfurt ) hinzu, die mit
ihrem wohlkultivierten , silberhellen Organ siegreich das En¬
semble durchdrang. So fand das Werk bis zum letzten trium¬
phierenden Schluß, wo auch die Orgel (Herr Petersen)
mächtig einsetzte, eine durchaus gesicherte und gelungene
Wiedergabe, die allen Beteiligten seitens der Zuhörerschaft
reichen Dank und dem Dirigenten ehrenvolle Ovationen i
trug - c>. IX

Nus Kunst und Leben.
* Das „größte Bild der Welt". Wie berichtet wurde, hat

der bekannte Maler Professor Hugo Vogel jetzt ein 19 Meter
langes und 8 Meter hohes Wandgemälde „Prometheus bringt
den Menschen das Feuer " in der Berliner Charite vollendet,
das das größte Wandgemälde ist, das die deuftche Reichs-
Hauptstadt überhaupt besitzt. Aus diesem Anlaß schreibt uns
ein Mitarbeiter : Im Jahre 1910 vollendete der französische
Maler Malo -Nord ein 300 Quadratmeter umfassendes Bild,
womit er das Pariser „Hotel de Bille" (Rathaus ) schmückte,
und ob schön oder nicht, die Herren Franzosen vermeinten , sie
hätten damit „das größte Bild der Welt". Gegen diese Be-
hauptung wurde aber bald in deutschen Zeitungen Einspruch
erhoben. Zuerst meldete sich Würzburg . Dort hat bereits im
Jahre 1753 der Maler Giovanni Battista Tiepelo im Auf-
trage des damaligen Fürstbischofs Karl Philipp v. Greifenklau
ein fast doppelt so großes, nämlich rund 550 Quadratmeter
messendes Deckengemälde in der Königlichen Residenz fertig¬
gestellt, das die den ganzen Erdkreis umspannende und be,
herrschende Macht der Kirche versinnbildlicht. Aber auch
dieses Gemälde kann nicht den Ruhm des größten Bildes der
Welt für sich in Anspruch nehmen. Denn die Außenwand
des StallhofgebündeS des Königlichen Residenzschlosses zu
Dresden schmückte in den Jahren 1873 bis 1876 der erst vor
wenig Jahren verstorbene Maler Ad. Wilhelm Walther mit
seinem berühmten „Fürstenzug des Hauses Wettin ", und der
ist so lang wie die ganze Auguftstraße (hinter der „Brühl,
schen Terrasse "), an der er hängt , 100 Meter lang und 10
Meter hoch (der eigentlich« Fürstenzug 4 Meter hoch), daS
ganz« Gemälde also dreimal so groß wie daS Pariser und
doppelt so groß wie das Würzburger Riesenschild. Neuer»
dings hat man übrigens das alte Walthersche Bild, dessen
Sgraffitotechnik sich nicht wetterhart genug erwies , durch
Porzellanfliesen ersetzt, dazu wurden in den Jahren 1605 und
1006 in der Königlichen Porzellamnanufaktur Meißen nicht
weniger als 25 000 einzelne Putten gemalt und gebrannt und
dann in Dresden sorgfältig au derselben Wand üfet* dem
alten Gemälde befestigt.
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den er jedoch ausschlug. 1904 zum Wirklichen Legationsrat '
ernannt, wurde er 1905 zum Vortragenden Rat befördert.
->n den nächsten Jahren wirkte Helfferich in verschiedenen
Missionen. Nachdem er aus dem Staatsdienst ausgetreten
war, wurde er Direktor der Anatolischen Bahnen . Später
übernahm er eine leitende Stellung bei der Deutschen Bank,
für die er vielfach in Konstantinopel tätig war . Am 16. Jan.
1915 übernahm er die Leitung des Reichsschatzamtes.

Mit Herrn v. Batocki ist ein Ostpreuße berufen , die zurzeit
größte innere Aufgabe  in Deutschland zu lösen.
Bledau ist die Heimat des neuen Wirtschastsdiktators , dessen
Vollmacht nicht geteilt , sondern durch Beigeordnete unterstützt
werden soll. Der ehemalige „Bonner Preuße " übernahm zu¬
nächst das väterliche Gut beim Ostseebad Cranz und verschaffte
diesem Gut den Ruf einer Musterwirtschaft . Er wurde später
Landrat im Kreise Königsberg-Land. Später war er Vor¬
sitzender der Landwirtschaftskammer in Königsberg. Mit
aroßen Hoffnungen begrüßte man 1914 seine Ernennung zum
Oberpräsidenten des kriegsverheerten  Ostpreußen.
Ein Vortrag , den Herr v. Batocki im März 1915 im Abgeord¬
netenhause über seine Heimat hielt, erregte namentlich durch
die Streiflichter , die dabei auf unser Verhältnis zu Rußland
ftelen, Auftehen. In einer Rede an die Königsberger Stadt¬
verordnetenversammlung nannte er sich einen Freund und
Anhänger der Selbstverwaltung.

Generalmajor v. Grüner  wird in dem neuen Amt der
Anwalt der Bedürfnisse des Heeres  sein . Er hat sich
in diesem Krieg als Chef des Feldeisenbahnwesens sehr aus¬
gezeichnet. Im Juli 1915 wurde er für seine Verdienste im
Feldbahnwesen  und beim galizischen Durchbruch vom
O b e r st e n zum Generalmajor befördert. Die Philosophische
Fakultät der Berliner Universität ernannte ihn schon im März
1915 zum Ehrendoktor. Die Technische Hochschule in Stutt¬
gart verlieh ihm im Mai die Würde eines Ehrendoktors -Jng.

Siegfried Graf von Rödern  entstammt einer alt¬
adligen schlesischen  Familie und ist am 27. Juli 1870 in
Marburg geboren. Seinen Staatsdienst begann er als Re-
gierungsasseffor in Potsdam . Bald wurde er ins Finanz¬
ministerium berufen . Im Oktober 1905 wurde er Landrat des
Kreises Niederbarnim , 1909 war er als Nachfolger^ von
Stubenrauch zum Polizeipräsidenten von Berlin ausersehen,
blieb aber bis 1911 in Niederbarnim , in welchem Jahre er
Oberpräsidialrat in Potsdam  wurde . Im Frühjahr 1914
wurde er Staatssekretär von Elsaß-Lothringen.

Die Aufnahme in Berlin.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

Ij . Berlin , 23. Mai . (Eig. Meldung . Jens . Bln .) ^ Das
Kriegsernährungsamt , populäre „Lebensmitteldiktatur " ge¬
nannt , ist offiziell geboren. Sein Präsident ist Frhr . von
Batocki,  der nach seiner amtlichen Bestallung von Berlin
bereits wieder abgereist ist, um alsbald dauernd nach der
Hauptstadt zur Übernahme seines wichtigen Postens überzu-
pedeln. Die an seiner Seite stehenden 7 bis 9 Mitglieder des
neuen Amtes werden demnächst ernannt werden, ebenso der
Beirat von Sachverständigen usw., über deren Charakter eine
Veröffentlichung der „Nordd. Allg. Ztg." das Nähere besagt.
Insgesamt hat man recht gut die diplomatische  Frage
gelöst, wie die freiwillige zeitweilige Ausschaltung von Bun-
desrats - und Ministerialvorrechten durch Worte zu bannen,
resp. zu umschreiben, denn besondere Umstände, wie die des
gegenwärtigen Krieges, erfordern auch besondere Gesetze. Der
Reichskanzler  wird also die Vorrede (V- rrechte) haben.
Er wird durch den Präsidenten Batocki weitere Beschlag¬
nahmen  von Rohstoffen, ferner die Verteilung von Lebens¬
mitteln anordnen und auch in dringenden Fällen Verfügun¬
gen treffen können, die den Bundesratsverordnungen wider¬
sprechen, unter der Voraussetzung, daß sie dem Bundesrat be¬
kanntgegeben werden. Diese Vorrechte stellen den Kanzler
zeitweilig über den Bundesrat : sie verleihen ihm vorüber¬
gehende Befugnisse, wie sie die Verfassung bisher noch keiner
Persönlichkeit im Deutschen Reiche gegeben hatte . Diese
Befugnisse berechtigen: 1. über die Menge der Gesamtvorräte
im Lande zu verfügen ; 2. gegenüber der Reichsbevölkerung
jede Anordnung zu treffen ; 3. Anweisungen an alle Behörden
zu erteilen . Die Schaffung des Kriegsernährungsamtes wird,
wie' wir hoffen, für eine bessere und gerechtere V e r .-
teilung der Lebensmittel  sorgen . Daß es uns
nicht plötzlich Überfluß an Lebensmitteln verschaffen kann, ist
selbstverständlich. Wir wissen, daß wir auch weiterhin zwar
knappe, aber noch genügende Vorräte haben und ganz be¬
stimmt bis zur nächsten Ernte  auskommen , dann
ober wieder, wie sie auch auSfallen mag, dank unserer
Reserven weiter ausharren , wenn der Krieg fortdauert . Wir
haben in allen Zeiten , wo wir noch kaum unter Mangel
litten , sehr nachdrücklich unseren Willen verkündrgt, durch¬
zuhalten.  Jetzt aber, wo wir Entbehrungen hinnehmen,
wollen wir unseren Feinden zeigen, daß wir es ernst meinen
mit dem Durchhalten.

Aus der Berliner Presse.
Berlin, 23. Mai. Zum Wechsel in den RcichSämtern weisen

die Blätter daraus hin, daß sich die Laufbahn Helsserichs überraschend
entwickele. Im „Berliner Tageblatt" wird gesagt: Nicht sowohl
seine Mitwirkung am Reichsamt des Innern , für dessen Leitung
manche anderen gefunden werden könnten, weit mehr seine Mitwir¬
kung als Vizekanzler , als Berater und Helfer des
Reichskanzlers  bei den großen politischen Aufgaben der
kommenden Zeit ist das Bedeutsamste. — Auch der „Vorwärts" hebt
hervor, daß Helfferich neben dem Reichskanzler  bei den
Friedensverhandlungenwichtige Arbeit zu leisten haben würde.
Durch seine ftühere Tätigkeit kenne Helfferich die Handels-
politischen  Beziehungen Deutschlands. Auch in den K ol o n i a l-
fragen  habe er sich als früherer Beamter des Reichskolonialamts
und als Mrektor der anatolischen Eisenbahnen spezielle Kenntnisse
erworben. — Der „Lokal-Anzeiger" meint: Ob er auch für die
sozialpolitischen  Ausgaben, die einen so wichtigen Bestand¬
teil seiner neuen Tätigkeit bilden werden, die gleiche Sachkenntnis
mitbringt wie für die handelspolitischen, muß die Zukunst lehren.
Jedenfalls gehört Helfferich zu den Menschen, die mit ihren höheren
Zwecken wachsen . — Zur Trennung der Vizekanzler-
schast von der Bizepräsidentschaft des Preußischen
Staatsministeriums  heißt es im „Lokal-Anzeiger": Man
kann Herrn v. Breitenbach  getrost als einen der hervor-
rag endsten Ressortmini  st er  bezeichnen, die je in Preußen
tätig gewesen sind. Sein großes Organisationstalent sin Verbindung
mit seiner unermüdlichen Arbeitskraft haben sich in dem jetzigen
Weltkriege aufs glänzendste bewährt. — Zum Einzug des Grafen
Rödern  ins Reichsschatzamt äußert die „Kreuzzeitung": Wir
schützen den Grafen Rödern seit langem als einen der f ä h i g sten
Und t ü cht i g sten Staatsbeamten, der sich in allen Ämtern, die
er bisher bekleidete, das allgemeine Vertrauen in hohem Maße zu
erwerben gewußt hat. —In der „Deutschen Tageszeitung" liest man:
Das größte Interesse hat die Öffentlichkeit in diesen Tagen der
Persönlichkeit zugewandt, die zur Leitung des neuen Reichs-
ernährungsamtes  berufen sein würde. Bon dem Ober-
präsidentenv. Batocki kann man hoffen und vertrauen, daß er der
rechte Mann  für dies« hohe und schwere Aufgabe sein werde.

Wiesbadener Tagblatt.__
Er hat als Landrat des Kreises Königsberg-Land eine außerordent-
liche Organisationsgabe, reiche Initiative und eine ungewöhnliche
Willenskraft entfaltet. Die Hoffnungen, die sich an seine Berufung
zum Oberpräsideutenvon Ostpreußen knüpften, als es galt, die
Wunden zu heilen,  welche die russische Barbarei seiner Heimat¬
provinz geschlagen hatte, haben sich in reichstem Maße erfüllt.
Der Kaiser für schleunige Beseitigung der

Missstände im Nahrungsmittelwesen.
Sr . Berlin , 23. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Über den Empfang der Reichstags- und Landtagspräsidien
beim Kaiser erfährt das „B. T." noch, daß sich dabei, so
weit politische Dinge überhaupt berührt wurden , die Unter¬
haltung fast ausschließlich um die Ernährungsfrage
und die neuen Maßnahmen gedreht hat . Der Kaiser soll die
bestimmte Erwartung ausgesprochen haben, daß es nun ge¬
lingen werde, den vorübergehenden Mißständen — denn nur
um solche, nicht ober um bedrohlichen Notstand, könne es sich
handeln — ein schnelles Ende  zu machen.

Ein neuer Zehn-Milliarden -Kriegskredit.
Dem Reichstag wird, wie die „Boss: Ztg ." hört , noch in

diesem Tagungsabschnitt eine weitere Kriegskrcdit-
Vorlage  zugehen , die wieder zehn Milliarden  anfor¬
dern werde. Die zuletzt bewilligten Kredite reichten zwar noch
bis in den S o m m e r hinein . Man wolle aber dem Reichstag
ein n o chm a l i g es Zusammentreten im Hochsommer
ersparen . Die Vorlage dürfte in der Woche vor Pfingsten zur
Erledigung gelangen.

Die neuen Steuern und die notwendigen
Lebensmittel.

W. T .-B. Berlin , 22. Mai . (Nichtamtlich.) Im Haupt-
ausschusse des Reichstages wies bei der zweiten Lesung de?
Kriegssteuergesetzes der Reichsschatzsekretär. Dr . Helfferich
darauf hin, daß keine Steuern die notwendigen Lebens¬
mittel  auch nur um einen Pfennig verteuern,  weil
diese unter Höch st preisen  stünden . Er würde es be¬
dauern , wenn versucht werde, diese Tatsache zu verdunkeln. —
Im Steuerausschuß wurde die Neichsabgabe zu den Post- und
Telegraphengebühren mit den Änderungen der gemeinsamen
Anträge mit großer Mehrheit angenommen, ebenso der Fracht¬
urkundenstempel.

Der Krieg gegen Italien.
Schon über 50 Quadratkilometer Venetiens

besetzt!
Sr . Berlin , 23. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Dem „B. T." wird aus dem k. k. Kriegspreffequartier ge¬
meldet : An einzelnen Punkten stehen die kombinierten
Truppen des Erzherzogs Karl Franz Joseph bereits acht
Kilometer  jenseits der Landesgrenze auf italieni¬
schem Boden.  Im ganzen haben sie schon heute über
50 Quadratkilometer Venetiens besetzt. Die Zahl der Ge¬
fangenen , die weiter um über 700 auf 24 000 stieg, und die
erböhte Zahl der erbeuteten Geschütze beweist schlagend, in
welchem Maße die Italiener  durch den Vorstoß über¬
rascht und überrannt  worden sind.

Der Dank des Kaisers Franz Joseph.
W . T .-B. Wien, 22. Mai . (Nichtamtlich.) Das Kriegs-

pressequartier meldet : Feldmarschall Erzherzog Friedrich hat
folgenden Armeebefehl erlassen:

„Ihre Majestät haben geruht, folgendes Telegramm an
mich zu richten: „Ich habe meinem Großneffen , dem Feld-
marschalleutnant Erzherzog Karl Franz Joseph  in An¬
erkennung der glänzenden Führung seines Korps den Orden
der Eisernen Krone  erster Klasse mit Kriegsdekoration
verliehen. Freudig teile ich Ihnen dies mit und beauftrage
Sie , allen meinen heldenmütig und erfolgreich kämpfenden
Führern und Truppen meine vollste Anerkennung , wärmsten
Dank und Gruß kundzugeben. - Franz Joseph."

Diese uns alle beglückendeBotschaft ist sofort an die
Truppen zu verlautbaren.

£

Ein großer französischer Dampfer versenkt.
W. T.-B. Marseille , 23. Mai . (Nichtamtlich Drahtbericht .)

Havas meldet : Der 15 000 Tonnen große Dampfer „Lan¬
guedoc"  ist Samstag von einem deutschen Unterseeboot im
Mittelmeer versenkt worden. Der Kapitän  wurde ge-
fangen , weil er sich und sein Schiff verteidigte . Fahrgäste
waren nicht an Bord. Die Besatzung wurde nach der Torpe¬
dierung aufgefischt.

Ein italienischer und ein griechischer
Dampfer gesunken.

W. T.-B. London, 23. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Lloyds meldet : Der italienische Dampfer „Birmanin"
(225 Tonnen ) und der griechische Dampfer „A n a st a s s i o s
und Coroneos" (1901 Tonnen ) sind gesunken.

Der Krieg gegen England.
Englische Beurteilung der Friedensaus¬

sichten.
Hinderliche Sonderwünsche Frankreichs.

Sr -. Amsterdam, 23. Mai . (Eig. Dvahtbericht. Zens. Bin .)
Wie der Londoner Gewährsmann des Berichterstatters der
„Voss. Ztg." meldet, beurteilen die englischen Politiker die
Frage eines baldigen FrredensschlusscS,  wie er
seit einigen Wochen erörtert wird, als wenig aussichts -
voll.  Der Friedenswunsch Deutschlands sei auch in Eng¬
land vorhanden und ebenso ernsthaft gemeint . Mit Aus-
nahme von Frankreich seien auch die übrigen Verbündeten
geneigt, falls die Initiative  dazu von irgend einer maß¬
gebenden Stelle ausgehen sollte, in Besprechungen  ein¬
zutreten . In Frankreich  habe sich aber in letzter Zeit
eine aus verschiedenen Ministern und höheren Militärs be¬
stehende Meinungsgruppe gebildet, die für Frankreich vor¬
läufig jeden Frieden ablehnt,  da sie Forderungen
erhebt, die jede Verhandlung ausschließen. Es frage sich nun,
wie weit England und die übrigen Verbündeten den franzö¬
sischen Sonderwünschen folgen müssen.  Diese Frage
wird in London stark besprochen. Man ist der Ansicht, daß
England , da es für Frankreich in den Krieg gezogen ist, auch
bestimmen darf , wann  der Krieg ein Ende haben muß . Der
Zeitpunkt sei gekommen, wo man beide  Parteien fragen
müsse, was noch zu erreichen sei,
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Die neue amerikanische Note gegen de«
englischen Postraub.

Sr . Rotterdam , 23. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mm)
Aus Washington  wird berichtet, daß die neue Note an
England bezüglich der Belästigungen der amerikanischen Pcht-
sendungen wahrscheinlich Dienstag oder Mittwoch abgeschickt
werde. Der Wortlaut wurde aufgesetzt im Ministerium des
Äußern , er wird aber von Wilson  persönlich rrtndäert
werden.

Die Neutralen.
Eine Friedensintervention des Königs von

Spanien?
Sr . Madrid , 23. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die Möglichkeit einer Friedensvermittlung wird hier von
neuem  erörtert . Der König  wird von den Blättern ge¬
drängt , nachdem er die Absichten verschiedener Staaten sondiert
hat , demnächst zwei Persönlichkeiten als Emissäre  auszu¬
senden mit der Aufgabe, Verhandlungen einzuleiten , durch die
ein ehrenhafter Ausgleich  herbeigeführt und Europa
die Schrecken eines dritten Winterfeldzuges erspart werden
sollen.

Eine Feiedensinterpellation im
amerikanischen Senat.

Sr . Rotterdam , 23. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Senator Newands  hat nach Meldungen aus Washington
tm Senat eine Resolution eingebracht, den Senatausschuß für
auswärtige Angelegenheiten aufzufordern , Schritte zu unter¬
nehmen, um die kriegsführenden Mächte zur Aufnahme von
Friedensverhandlungen zu bewegen.

Zu Klucks 70. Geburtstag.
Das Glückwunsch-Telegramm des Kaisers.

Seme Majestät der Kaiser hat, der „Kreuzzeitung " zu¬
folge, dem Generalobersten v. Kluck folgendes Glückwunsch¬
telegramm zugehen lassen:

„Mein lieber Generaloberst '. Ich sende Ihnen Meine herz¬
lichsten Glückwünsche zum 70. Geburtstage und benutze diesen
Anlaß gern. Ihnen aufs neue Meinen Königlichen Dank ans-
zusprechen für Ihre Mir und dem Vaterlande bis zu Ihrer
großen Verwundung geleisteten großen Dienste. WaS Sie
in langjähriger Friedenstätigkeit , besonders als komman¬
dierender General des 1. Armeekorps, geleistet haben , und
was die 1. Armee in diesem schweren Kriege unter Ihrer
Führung an Sieg und Ruhm erfochten hat , das wird die Ge¬
schichte der Nachwelt künden und in dem dankbaren Ge¬
dächtnis Ihre ? Kaisers und Königs unvergessen bleiben.

Wilhelm  I . R."
Der 70. Geburtstag Dr. Spahns.

W. T.-B. Frankfurt a. M., 22. Mai . Zum 70. Geburtstag
des Oberlandesgerichtspräsidenten und Reichstagsabgeord¬
neten Dr . Spahn ist vom Reichskanzler  folgendes Tele¬
gramm eingelaufen:

„An Ihrem heutigen Geburtstage , der Sie in das achte
Jahrzehnt eines von erfolgreicher Arbeit für das Vaterland
erfüllten Lebens führt , sende ich Ihnen , sehr verehrter Herr
Präsident , meine besten Glückwünsche. Ich gebe mich der auf¬
richtigen Hoffnung hin, daß Ihre auch in diesen schweren
Kriegszeiten stets bewährte staatsmännische Kraft
unserem öffentlichen Leben noch viele Jahre erhalten bleibe.

v. Bethmann - Hokkweg."
Der Justtzminister drahtete:
„Zur Vollendung des 70. Lebensjahres sende ich Ihnen

meine herzlichen Glückwünsche. Mit warmer Anerkennung
gedenke ich hierbei der ausgezeichneten Dienste, die Sie als
Richter  und auf hervorragendem Posten der Justizver¬
waltung  dem Staate geleistet haben. Möge Ihnen auch
weiterhin ein gesegnetes Wirken in geistiger und körperlicher
Friscke beschieden sein."

Glückwunschtelegrammeliefen ferner ein von dem Staats¬
minister v. L o e b e l l, den Staatssekretären Dr . Hel f f e -
rich , Dr . Lisco , Kraetke und v. Capelle,  dem Reichs¬
tagspräsidenten u. a.
Die Tabaksteuervorlage im Steuerausschuß.

W. T.-B. Berlin , 23. Mai . (Nichtamtlich.) Im Steuer-
ausschuß des Reichstages wurde heute nachmittag Artikel 1
der Tabakssteuervorlage mit den im gemeinsamen Antrag
vorgeschlagenen Änderungen wieder hergestellt. Die Steuer¬
sätze für Zigaretten würden dem gemeinsamen Anträge ent¬
sprechend angenommen.
Der Gegenbesuch der türkischen Parlanreuts-

abordnung.
W. T.-B. Berlin , 22. Mai . (Nichtamtlich.) Sieben Mit¬

glieder des türkischen Abgeordnetenhauses sind heute abend
auf Einladung des deutschen Reichstages  zu einem^ Er¬
widerungsbesuch in Berlin angekommen. Sie ttafen pünkt¬
lich um 9 Uhr 53 Minuten mit dem Balkanzug auf dem Bahn¬
hof Friedrichstraße ein. Zu ihrem Empfange waren unter
anderen erschienen der türkische Botschafter und fast sämüiche
Herren der Botschaft, Mitglieder der türkischen Kolonie, vom
Auswärtigen Amt die Legationsräte von Kuhlmann und
Schmidt, sowie Konsul Padel , Geheimrat Dr . Wiegand vom
Alten und Neuen Museum, von Reichstagsabgeordneten die
Herren Graf Westarp, Wiemer, Stresemann , Paasche, Graf
Carmer , Erzberger , Major Frommer , Freiherr von Gamp , so¬
wie der Direktor des Reichstagsbureaus Geheimrat Jung¬
heim. Man begab sich sofort nach den Fürstenzimmern , wo der
Präsident des Reichstages Dr . Kaempf  etwa fol¬
gende Ansprache hielt : „Es gereicht uns zur hohen Ehre und
großen Befriedigung , Sie gleich bei Ihrer Ankunft begrüßen
zu können. Wir sind glücklich, so erlauchte Gäste bei uns zu
sehen und geben uns der Hoffnung hin, daß es uns gelingen
wird. Ihnen Berlin und seine Bevölkerung zu zeigen und die
guten Beziehungen,  die sich zwischen uns bilden wer¬
den, auf die bereits bestehenden festen Bande zwischen unseren
Völkern weiter zu vertiefen und zu kräftigen. Wir begrüßen
Sie herzlich und heißen Sie herzlichst willkommen." Daraus
antwortete der Vizepräsident des türkischen Abgeordnetenhauses
Hussein-Djahid -Bei, in seiner Muttersprache etwa folgendes:
„Die Gefühle der Freundschaft haben uns schon vor unserem
Eintreffen in Deutschland bis ins Innerste gerührt . Wir haben
das Bedürfnis gehabt, durch unseren Besuch den Beziehungen
noch eine besonders persönliche Note zu geben und wir konn¬
ten schon von Beginn der deuffchen Grenze an festsielleu, mtt
welcher Herzlichkeit dos deutsche Volk unserem Beuche «ch>
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gegcnjieht. Wir sind überzeugt, daß die Tage , die wir in Ber¬
lin verleben werden, dazu beitragen werden, die bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen mit tiefer Herzlichkeit zu er¬
füllen . Wir alle danken für den warmen Empfang und die
herzlichen Worte, die der Präsident des deutschen Parlaments
nn uns richtete." Dann verließen die Herren den Bahnhof
und begaben sich in Automobilen, überall von spontanen Zu¬
rufen der Berliner begrüßt , nach dem Hotel Adlon. — Die
türkische Abordnung setzt sich aus folgenden Herren zu¬
sammen : Vizepräsident Hussein - Djahid - Bei,  Abge¬
ordneter von Konstantinopel, Generalleutnant Hassan-
Riza - Pascha,  Abgeordneter von Hodeida, Seyd-
H a chi m - B e i,  Abgeordneter von Bordur , S e y d - B e i,
Abgeordneter von Smyrna , Omer - Schefki - Bei,  Abge¬
ordneter von Sivas , Selah - Djimdschoz - Bei,  Abge¬
ordneter von Konstantinopel, Mustapha - Nedim - Bei,
Präsident des Ausschusses für nationale Verteidigung.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Herzog von Sachsen-

Koburg - Gotha  reiste von Koburg nach dem Kriegsschauplatz
zum Besuch seines Regiments ab.

Der Kaiser  empfing gestern vormittag den spanischen Bot-
schafter Polo de Bernabe in Audienz.

Als künftiger Oberpräsident Ostpreußens wird der Königsberger
Ecnerallandschaftsdirektor Dr . Kapp  genannt.

* Das 50jährige Jubiläum deS Deutschen Buchdrucker.
Verbandes wurde am Sonntag in der Philharmonie in Berlin
unter großer Beteiligung festlich begangen. Eingeleitet wurde
die Feier durch das Philharmonische Orchester mit dem Ein¬
zugsmarsch der Gäste in die Wartburg aus „Tannhäuser ",
dem die Ouvertüre zu „Euryanthe " von C. M. v. Weber
folgte. Das Gutenberglied von Schwab wurde vom Gesang¬
verein Berliner Buchdrucker und Schristgießer vorgetragen.
Ter Gauvorsitzende Albert M a s s i n i hielt die Festrede. Er
gedachte der im Felde  stehenden Verbandsmit¬
glieder,  deren Zahl sich auf 43 000 beläuft , und widmete
den rund 3000 gefallenen Berufsgenossen einen warmen
Nachruf. Dann gab er in großen Zügen ein Bild von der
Entwicklung des Verbandes , wobei er besonders der gewerk¬
schaftlichen Kämpfe gedachte, die der Verband im Laufe der
Jahrzehnte zu bestehen hatte . Musik, Gesang und Rezitationen
von Otto de Roche und Karl Haase wechselten in bunter
Reihenfolge ab.

* Bundesratsbeschlüsse. In der Sitzung des Bundesrates
vom 21. Mai gelangten zur Annahme : der Entwurf einer
Verordnung über die Sicherung der Volksernährung ; der
Entwurf einer Verordnung , betreffend den Übergang der Ge¬
schäfte der Reichsstelle für Kartoffelversorgung auf die Reichs¬
kartoffelstelle, und der Entwurf einer Verordnung über den
Verkehr mit Fleischwaren.

Vieev  und Zlotte.
Der Potsdamer Stadtkommandant tz. Der Kommandant von

Potsdam , Generalleutnant Hans v. D i t t m a r . ist im 66. Lebens¬
jahre an Lungenentzündung gestorben, v. Dittmar war am 14. März
1850 in Stralsund geboren. Er rrat bei den 9. Ulanen in Demmin
ein, machte beim Regiment den Feldzug 1870 mit und erwarb das
Eiserne Kreuz. 1898 wurde er Oberst und erhielt dann das 3. Garde-
Ulanen -Regiment in Potsdam , das er bis zu feiner 1900 erfolgten
Ernennung zum Kommandeur der 4. Garde -Kavallerie -Brigade
führte . 1902 wurde er Generalmajor und 1901 nahm er seinen
Abschied. Am 14. August übernahm er nach Kriegsausbruch die
Geschäfte der Potsdamer Kommandantur.
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. &u$ Stafct und Land.
)( Wiesbadener Nachrichten.

Lebensmittelversorgung.
Über die am 22. Mai in Kraft getretenen Bezugs¬

karten für Eier , Zucker , Fett und Kolonial¬
waren  bestehen in der Einwohnerschaft noch vielfach Unklar¬
heiten, die sich zwar in der Regel leicht durch aufmerksames
Durchlesen der Verordnungen an Hand der zugehörigen Be¬
zugskarten beheben lasten. Immerhin wollen wir im folgen¬
den einige Erläuterungen zu den Karten geben.

Am leichtesten verständlich ist die Zuckerkarte.  Sie
besteht aus 4 Gruppen . Jede Gruppe umfaßt • einen Zeit¬
raum von einem Monat und berechtigt zum Einkauf von U/2
Pfund Zucker. Diese Menge kann entweder im ganzen oder
in einzelnen Teilmengen von je 1% ' Pfund bezogen werden.
Jode Gruppe ist zu diesem Zwecke in drei auf je % ' Pfund
lautende Gruppenabschnitte eingeteilt.

Die Fettkarte  ist in 8 Gruppen eingeteilt . Jede
Gruppe hat eine bestimmte auf der Karte vermerkte Gültig¬
keitsdauer von 14 Tagen , nach deren Ablauf die jeweils gel¬
tende Gruppe ohne weiteres verfällt.  Jede Gruppe
hat drei Unterabschnitte, von denen die zwei ersten, mit den
Buchstaben a und b bezeichneten Abschnitte zum Einkauf von
je y4 Pfund Speisefett (Margarine , Schmalz usw.) oder zum
Einkauf von je % Liter (oder 100 Gramm ) Speiseöl berech¬
tigen . Man kann also für diese beiden Abschnitte zusammen
% Pfund Fett oder % Liter (200 Gramm ) Ol oder %
Pfund und y8 Liter (100 Gramm ) Öl kaufen. Der dritte Ab¬
schnitt ist zum Einkauf von y4 Pfund Butter vorgesehen; die
Berechtigung hierzu tritt aber nur nach jedesmaliger
ausdrücklicher Anordnung des Magistrats  ein.
Kann diese Anordnung infolge unzureichender Butterzufuhr
nicht innerhalb der auf dem Abschnitt vermerkten Gültigkeits¬
dauer gegeben werden oder verzichtet der Karteninhaber von
vornherein auf den Bezug von Butter , so gilt der Abschnitt
auch zum Einkauf von y4 Pfund Fett oder % Liter
‘(100 Gramm ) Ol. In diesem Falle kann also für die drei
Unterabschnitte einer jeden Gruppe %  Pfund Speisefett oder
die entsprechende Menge Ll abgegeben werden.

Bei der E i e r ka r t e konnte bei den einzelnen Gruppen
keine bestimmte Gültigkeitsdauer im voraus angegeben wer¬
den, da einmal die nach Wiesbaden hereinkommende Menge
'bedeutenden Schwankungen unterworfen ist und zum anderen
bei der gegenwärtigen Fleischknappheit dafür gesorgt werden
mußte , daß möglichst jeder Einwohner die auf ihn entfallende
Eiermenge auch tatsächlich einzukaufen in der Lage ist. Die
jeweils geltende Gruppe wird daher im allgemeinen erst dann
außer Kraft gesetzt und die folgende Gruppe für gültig er¬
klärt werden, wenn jeder Einwohner ausreichende Gelegenheit
zum Bezüge der ihm auf Grund seiner Karte zustehenden
Menge gehabt hat . Bei den erwähnten Karten für Zucker,
Fette und Eier müssen die Verkäufer die jeder Warenadgab-
entsprechende Anzahl von Abschnitten einbehalten und dem

Städt . LebenSmittelamt in gewissen, noch festzusetzendenZeit
räumen zwecks Nachprüfung und Abrechnung einreichen.

Die Kolonialwarenkarte  enthält auf der linken
Seite eine Anzahl von Kartenfeldcrn , die für je eine Woche
gelten und zum Einkauf von Hülsenfrüchten oder nach Wahl
von Gries , Reis , Graupen , Grünkern oder Haferflocken be¬
rechtigen. Die in gleicher Weise eingeteilten Felder der
rechten Seite der Karte sind für den Bezug von Teigwarcn
vorgesehen. Außerdem enthält die Karte noch eine Anzahl mit
den Nummern 1—16 versehene Felder , deren Verwendung
sich der Magistrat für besondere Verteilungszwecke Vorbe¬
halten hat . Die auf jedes Kartenfeld erhältliche Warenmenge
ist bis auf weiteres festgesetzt worden auf insgesamt ^ Pfund
für Hülsenfrüchte usw. und auf ys Pfund für Teigwaren . Die
Felder verfallen ohne weiteres  mit dem Ablauf der auf
ihnen vermerkten Frist.

Im Gegensatz zu der Eier -, Fett - und Zuckerkarte sind die
einzelnen Felder der Kolonialwarenkarte  bei Abgabe
von Waren nicht abzutrcnnen , sondern durch Durchkreuzen
m:t Tinte oder Tinten  st ist  zu entwerten . Dies Ver¬
fahren mußte gewählt werden, weil andernfalls eine dauernde
Kontrolle über die im Umlauf befindlichen Abschnitte der
Kolonialwarenkarte nicht durchführbar gewesen wäre.

Die sämtlichen Karten geben keinen Lieferungsanspruch.
Ware ist auf die Karte , nur soweit sie vorhanden ist, erhält¬
lich, worauf nochmals ausdrücklich hingewiesen wird.

— Beisetzung. Auf dem Südfriedhof fand Montagnach-
niittag die Beisetzung des nach schweren Leiden am 19. d. M.
verschiedenen Hauptmanns und Kompagnieführers der
4. Kompagnie im Ersatzbataillon des Landwehr -Jnfanterie-
Regiments Nr. 80, Dr . jur . et Phil. Eduard Michelis,  statt.
Eine Kompagnie des Ersatzbataillons mit den Spielleuten und
dem Musikkorps erwies die militärischen Ehren . Das Offi¬
zierkorps des Ersatzbataillons unter Führung seines Kom¬
mandeurs , Oberstleutnant v. Lukowicz, war vollzählig er¬
schienen. Generalsuperintendent Ohly hielt die Gedächtnisrede.

— Verbotener Buttcrverkauf . Ein hiesiges Fleisch-
Rauchwaren -Geschäft begann gestern nachmittag plötzlich mit
dem Verkauf von Butter . Die Herrlichkeit aber dauerte nicht
lange. Die Polizei mischte sich ein und verbot kategorisch die
Fortsetzung des Verkaufs , weil man sich nach der verschie-den-
sten Richtung wider die für den Handel mit Butter bestehen¬
den Vorschriften vergangen hatte . Einmal war mit 4,20 M.
ein Preis verlangt worden, welcher über den festgesetzten
Höchstpreis hinausging ; dann ist der fteie Vutterhandel ohne
Karte überhaupt verboten und schließlich ist es auch unzulästig,
sich unter Umgehung der Zentralstelle Butter zum Verkauf
zu beschaffen.

' — Verboten hat der Polizeipräsident für den Stadtkreis
Wiesbaden das Abmäh en und Verfüttern von

grünem Roggen und Weizen.  Die Bewilligung von
Ausnahmen behält er sich vor.

— Botanischer Ausflug . Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde" einen TageSausjlug nach Ems . Die Abfahrt erfolgt mit dem
Zuge 7 Uhr 20 Min . über Niedernhausen -Limburg nach Ems . Gäf
sind willkommen.

— Personal -Nachrichten. Dem praktischen Arzt Dr . med. Adolf
Engelhard  in Wiesbaden wurde der Charakter als Sanitäts¬
rar verliehen.

— Kleine Notizen. Ein neuer Lehrgang beginnt (siehe Anzeige)
in der Stcnographieschule Stolze - Schreh (Gewerbe¬
schulgebäude) am 30. Mai , abends 8 Uhr. Anmeldungen können
flattfinden bei dem Leiter der Schule Lehrer H. Paul . Philipps-
bcrgstraße 25, sowie zu Beginn des Kursus . Für schulpflichtige
Kinder , deren Väter im Felde stehen, und Verwundete ist der
Unterricht auf Antrag unenlgeltlich.
vorberichts über Nunft. AortrLge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele . Wegen Erkrankung des Herrn Eckard
singt in der heutigen Aufführung „Die Meistersinger von Nürn-
bcrg" Otto Helgcrs vom Hoftheater in Stuttgart die Partie des
„Pogner ".

boten war . Verlangt wurden für Saatweizen Bordeaux
350 M., für Sommersaatroggen 405 M. und für Saatgerste
Hanna 480 M., für Chevalier 485 M. ab Berlin . An sonstige®
Saatgut waren Saatlupinen gelbe zu 52 bis 54 M., weiße zu
52 M. ab Berlin im Markte. Ferner Peluschken zu 52 M,
Serradella zu 100 M. per Zentner ab Berlin , Saatwicken zu
52 M. ab Wittenberge und Pferdebohnen zur Saat zu,
54)4 M. ab Thüringen . Am Futtermittelmarkt  hat
das andauernd fruchtbare Wetter die Kauflust noch weiter
eingeschränkt , so daß sich die Inhaber von Ersatzfutter¬
mitteln mehrfach veranlaßt sahen , ihre Forderungen zu er¬
mäßigen , ohne aber ihren Zweck zu erreichen . Die Um¬
sätze blieben nach wie vor sehr beschränkt . Aus dem An¬
gebot ist zu erwähnen : Eicheln gedarrt 700 M. Hamburg,
Eichelmehl 730 M. Duisburg , Johannisbrot 810 M. Hameln,
Erdnußabfallmehl 410 M. Mecklenburg , Palmamisehfutter
550 M. mit Sack Hamburg , Bohnenabfallfutter 680 M.
Kaffeeschalen 310 M. mit Sack Hamburg Kai, Kakaoschalen
denaturiert mit 3 Proz. Häcksel 375 M. mit Sack Hamburg]
feine Spreukleie 325 M. Württemberg und 340 M. Hamburg,
Strohmehl 220 M. Mecklenburg , gemahlene Obsttrester
325 M. Holstein , Fischmehl 'Ä  Proz . Fett und 48 bis 50 Proz.
Protein 885 M. mit Sack Bremervörde , Fleischmehl 40 bis
50 Proz . 760 M. Schleswig, Melasse 70:30 Häcksel 240 'M.,
Torf 210 M. mit Sack Holstein . Ferner war Heidekraut zu
Streuzwecken zu 1.50 M. per Zentner ab Holstein angeboten.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 23. Mai. {Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York
Holland . . . .
Dänemark . .
Schweden . . .
Norwegen . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

S.17 O. Mk. 5 .19 B. für I Dollar
222 .25 G. . 222 .75 B. - 100 Gulden
161 .75 O. - 162 .25 B. - 100 Kronen
161 .75 G. c 162 .25 B. « 100 Kronen
161 .75 G. - 162 .25 B. - 100 Kronen
102 .62 G. < 102 .78 B. - 100 Francs

69 .70 G. « 69 .80 ß . « 100 Kronen
36 .00 G. € 86 .50 B. . 100 Lei
78 .75 G. - 79 .75 B. - 100 Lewa

Handel steil.
Vom Nahrungsmittel- und Getreidemarkt.
Die Ernteflächen -Erhchung . — Die Errichtung einer Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst. — Die Marktlage in Getreide

und Futtermitteln.
Der Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut

sehen Landwirtschaftsrats vom 16. bis 22. Mai 1916 führt
aus : Der Bundesrat hat durch Bekanntmachung vom 18. Mai
eine Ernteflächenerhebung angeordnet , die in der Zeit vom
1. bis 20. Juni 1916 stattfindet und sich auf Weizen , Spelz,
Roggen, Gerste , Gemenge aus diesen Getreidearten , Hafer,
Buchweizen , feldmäßig gebaute Hülsenfrüchte , Ölfrüchte,
Gespinstpflanzen (Flachs und Hanf ), Kartoffeln , Zucker¬
rüben , Futterrüben , feldmäßig gebaute Gemüse zur mensch¬
lichen Nahrung , Futterpflanzen zur Grünfutter - und Heuge¬
winnung , auf Wiesen erstreckt und die gesamten bestellten
und nicht bestellten Anbauflächen und die Weideflächen
feststellen soll. Die Landeszentralbehörden können die
Erhebung auf andere Früchte ausdehnen.  Die
Erhebung erfolgt gemeindeweise durch die kommunalen
Behörden oder zu diesem Zwecke ernannte Sachverständige
und Vertrauensleute ; sie wird durch Befragung der Be-
triebsinhaber oder ihrer Stellvertreter durchgeführt (Indi¬
vidualerhebung ). Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist
eine Zusammenstellung der Ergebnisse bis zum 15. Juli
dieses Jahres einzusenden.

Durch Bundesratsverordnung vom 18. Mai ist eine
Reichsstelle für Gemüse und Obst  mit einer Verwal-
tungs - und Geschäftsabteilung gebildet mit der Aufgabe,
die Erzeugung , Verwertung und Haltbarmachung von Ge¬
müse und Obst zu fördern . Durch Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 20. Mai ist die Ausfuhr von
Spargeln verboten.  Der Reichskanzler hat am
15. Mai eine Bekanntmachung erlassen , nach der Kartoffel-
tesitzer bis zum 15. August 1916 an ihr Vieh , also auch
an Pferde , Ochsen, Kühe insgesamt nicht mehr Kar¬
toffeln verfüttern  dürfen , als auf ihren Schweine¬
best  a n d bis zu diesem Tage nach dem Satz von höchstens
2 Pfund Kartoffeln für den Tag und das Schwein entfällt,
mit der Maßgabe, daß an die einzelnen Tiergattungen je¬
doch nur insoweit Kartoffeln verfüttert werden dürfen , als
an sie bisher schon Kartoffeln oder Erzeugnisse der Kar-
troffeltrocknerei verfüttert wurden , wobei jedoch Kartoffel¬
stärke und Kartoffelstärkemehl von der Verfütterung aus¬
geschlossen sind.

Am Getreidemarkt  fand mit fortschreitender
Jahreszeit Saatgetreide nur geringe Beachtung . Nach¬
frage bestand nur für Buchweizen , der zu 140 M. ab
Hannoverscher und zu 152 M. ab Holsteiner Station ange-

Banken und Geldmarkt.
* Nationalbank für Deutschland . An der Börse ver¬

lautet , daß Direktor Schiff seinen mit Jahresende ablaufen¬
den Anstellungsvertrag nicht mehr erneuern und somit aus]
aem Vorstande der Bank ausscheiden werde

Weinbau und Weinhandel.
m. Hochheim a. M., 22. Mai. In der heutigen Weinver-

sleigerung von Konrad Werners Erben  gelangten
70 Nummern Weine verschiedener Jahrgänge aus dem vor¬
mals Domdechant Wernerschen Weingut in Hochheim , wie
auch aus dem Konrad Wernerschen Weingut in Gau-i
Bischofsheim zum Ausgebot . Sämtliche Weine wurden zu-]
geschlagen . Die 1915er erbrachten für das Stück bis zu -
4000, 5200, 5900, 6060, 6220, 6640, 8640, 10 240, 11 220 und
12 060 M. Es erlösten 12 Halbstück 1912er Hochheimer
600 bis 1010 M., durchschnittlich 725 M., 6 Halbstück 1913er
Hochheimer 670 bis 1000 M., durchschnittlich 803 M„ 15
Halbstück 1914er Hochheimer 730 bis 1460 M., durch¬
schnittlich 1066 M., 8 Stück 1915er Gau-Bischofsheimer
1130 bis 1410 M., 8 Halbstück 690 bis 870 M., durchschnitt¬
lich das Stück 1403 M., 21 Halbstück 1915er Hochheimer
1410 bis 6030 M., durchschnittlich 2694 M. Gesamterlös
102 920 M. ohne Fässer . Die Weine waren naturrein.

Letzte vrahtberichte.
Erfolglose französische

Gegenftotzversuche im Maargebiet.
Erfolgreiche Sprengungen auf der

Combres-Höhe.
Der Tagesbericht vom 23 . Mai.

■W. T.-B. Großes Hauptquartier , 23. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Absicht eines Gegenangriffes der Eng¬
länder  südwestlich von Givenchy - en - Go helle  wurde
erkannt , die Ausführung durch Sperrfeuer verhindert.
Kleinere englische Vorstöße in Gegend von Roelineourt
wurden abgewiesen . >

3m Maasgebiet  war die Gefechtstätigkeit infolge
ausgedehnter Gegen stoßversuche  des Feindes
besonders lebhaft.

Links  des Fluffes nahmen wir südlich des Eamard-
Waldes ein französisches Blockhaus.  Feindliche Angriffe
Lst l i ch der Höhe 304  und am Südhangc des „Tote  „
Mannes " scheiterten.

Rechts  des Flusses kam es auf der Front nördlich des
Gehöftes Thianmont bis in den Eaillettewald  zu
heftigen Infanterie  kämpfen. Im Anschluß an st a r k e
Feuervorbereitung  drangen die Franzosen in unsere
vorder  st en  Stellungen ein. Unsere Gegeustöße
warfen sie auf den Flügel des Angriffsabschnittes wieder
zurück.  Südlich des Dorfes und südlich der ehemaligen
Feste D o u a u m o n t, die übrigens f e st in unserer  Hand
blieb, ist der Kampf noch n i cht a b g e s chl o s s e n. . Nord¬
westlich der Feste Bau?  wurde ein vorgestern vorüber¬
gehend in Feindeshand gefallener Sappenkopf zurückerobert.

Durch Sprengung  zerstörten wir auf der Eo mbres-
höhe die erste und zweite französische Linie in erheblicher

usdehnung.
Bei Vaux - les - Palameix  und S e u z e y (auf

den Maashöhen südöstlich von Verdun) brachen feindliche An¬
griffe in der Hauptsache im Sperrfeuer  zusammen;
kleine, in unsere Gräben eingedrungene Abteilungen wurde»
dort niedergekämpft.

Ein feindliches Flugzeug wurde südwestlich von Vailly
abgeschoffen.

Sstlicher und Balkankriegsschauplntz.
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

WetterVoraussage für Mittwoch, 24 . Mai 1915
on cUr■ eteorolojrischen Abteilunjr d»» •’hytika !. Vereins an i?,r .*a &fart a. M!.

Wolkig , kühler , leichte Regenfälle.

Die AvenS -Ausgave umfaßt 6 Seiten
Hauptichriftleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Politik . A. Hegerhorst : für den UnterbaltungSteil:
». Nauendorf : für Nachrichten au? Wiesbaden und den Nachbarbezirken:

AB . H. Diesenbach , für „GerichiSiaal" : H Diefenbach : für „Gvort und
Luftfahrt" : I . B.: C LoSacker : für „Beriniichtcs" und den ..Briefkasten" :
<&. LoSacker : für den Sandelzteil: W. Etz: für die Anzeigen und Rellamai:

H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichen Hoi-Buchdruckerei ia Wiesbaden,

Sprechstundeder Schriftleirung: ia bis 1 Uhr.



LKr . 34 ® * DienStag, 23 . Mai 1S16. Wesbadener Tagdiait» Abend-Nnsgabe. Erstes Blatt. Sette 8.

| Mfe Aiiche» 1
D »«ner »tag , den 25 . Mai

I ., nachmittags , soll di-
Grasvutzung von verschied. Grund¬
stückeni« Tennelbachkal und Schöne
Kessich! versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr
vor der Kronen - Brauerei an der
Sonnenberger Straße . P2L4

Wiesbaden , 18. Mai 1916.
__ Der  Magist rat.

10 Mark Belchmg.
Viele unserer an den Wald¬

rändern angebrachten Nisthöhlen
sind gestohlen oder erbrochen und
avsgeraubt . Zehn Mark Belohnung
zahlen wir demjenigen, der uns
einen der Täter so nachweist, das? er
bestraft werden kann. Gleichzeitig
ersuchen wir Lehrer und Eltern , ihre
Kinder vor dem Beschädigen der
Höhlen eindringlich zu warnen . F255

Städtische Gartenverwaltung.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 24. ds. Mts .» nach¬
mittags 4 Uhr, wird an der Güter¬
halle ein Faß Benzin, 321 kg, meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert.

Güterabfertigung Süd.

WtMlllche LhchniZ
Morgen 8 Uhr:

«Msloiifflt» MW
Emilie Frick,

König». LPernsängerin von hier.
Bortragsfolge berechtigt zum Eintritt.
Reinertrag für das Rote Kreuz.

Mm- Luisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 105B.
G. m. b. H. Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

elektromap.Durchstralilung
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich . )

D. R. P.
Schmerz* und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Von der Reise znriiek
Aloys Kunz,

Vertreter der,a,«rlieilm:t!iode,
Walkmühlstrasse 15.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchestcrg

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral : „Jesusmeine Zuversicht “ .
2. Ouvertüre zur Oper „ Indra“

von F. v. Flotow.
3. Gavotte von Olfenbach.
4. Schatz -Walzer von Joh . Strauß.
5. Potpourri aus der Oper „ Figaros

Hochzeit “ von Mozart.
6. Eljen ä Hazar , Marsch

von Kder -B61a.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Konzertmeister K. Thomann.
1. Hoch Oesterreich , Marsch

von Joh . Strauß.
2. Ouvertüre zur Oper „Titus“

W. A. Mozart.
3. Albumblatt von R. Wagner.
4. Fantasie aus der Oper „Ernani“

von G. Verdi.
5. Gedenke dein , Walzer

von E. Waldteufel.
6. Ouvertüre zu „ Sophonisbe“

von A. Klughardt.
7. Fantasie aus der Oper „Die

weiße Dame“ von A. Boieldieu.
8. Kaiser Friedrich -Marsch

C. Friedemann.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Martha“

von F. v Flotow.
2. Zigewnertanz von J . Raff.
3. Klassisch nnd Wienerisch , Pot¬

pourri von C. Komzak.
4. Moment musical von F. Schubert.
6. Fantasie aus „Preziosa“

von C. M. v. Weber,
fl. Finale aus der Oper „Loheogrin“

von R. Wagner.
7. Fantasie eaprice H.

WRAr-u.ABmüMrdei1kn
führt aus zu-billigen Preisen

Karl Schön, Rauenthaler Straße 8.

Moderne Pununliolliime
unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgeführt.

Adam Selb , Damenschneider,
_ Dotzheimter .Straße 37.

Der Ertrag eines
Ackers mit Erddeeren

ist abzugeben. Näheres
Steingasse 14, 1 links.

Fast neue Bervielsültigungsmaschine
«Soneken), Bezugspreis 280 Mk„ jetzt
85 Mk.» mit 12 Rollen Papier dazu,
abzng. Gelegenheitskaushaus Schwal-
bacher Straß e 47.

0MM6f8pN0386^
vertreibt sicher u. unschädl.

■Creme Apona‘. Orig.-Topf 2.00
Vertr . : Drog. Moebus,Taunusstr . 25.

MoLtemniitel
Artisin , Naftalin usw. empfiehlt
billigst 839

Drogerie Lilie, Moritzstraße 12.

Hühner-, Taubem-,
Kücken- Kutter

eingetroffen.
Nagel, Rengasse 2.

u.MlM ßkl5.6Mdett.xlWM'SSdde'Mrn
(233. Ul  UM.) MUü-mrmr.

<®rai *• bli 81. Mai 1916.) Nur 6U « «Winne über 240 M!. find den
den. Nnmmern in zklinnmeru beige lüg! Ohne Gewähr . H.N.V.

Eil!! I«d« gezogene blunimer find zwei gleich Lob« Gewinn« ge/aileir
und zwar >e einer aus die Los« gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I and ll.

Büfett,
Eiche, dunkel, gebraucht, Kassen¬
schrank, 80X48X42 , auf Holzunter,
gestell zu verkaufen. Wehershäuser
«. Rübsamen , Luisenstraße 17.

Große Kisten
Stück 1 Mk., abzugeben.

, _ Ba um, Kirchgafse 36.
Brillanten , Gold , Silber,
Vfandscheine .Zahngebilse.
Platin ;n 9 Mk . das Gr .»
Nlis -Mel 10  M . W «r.

kauft
A.flfiizhals, Weber».14.
Antike Möbel

aller Art
werden von Liebhaber zn

gnien Preisen gesucht.

MeMWsOlWWk
vollständige Wohnung», n. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kafsen-
schränke, Kunst- u. Anfstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
DchwalbacherStk . 47. Telephon 6372.

Zur Ausstattung
der

Zienstbotenschule
Speisezimmer , zwei Schlaf-
zimmer »Ginricht,ingen , Eft¬
tische, Stühle , Küchenmöbel,
Küchengeschirr,Taselserviee»

Tisch - und Hauswäsche
billig zn kaufen gesucht.

(Geschenke sehr erwünscht.)
Mitteilungen unter I). 766 an den

Tagblatt -Verlag.  F548

22. Mai 1916, vormittag». Nachdruck verboten.
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200067 79 242 626 63 [500] 83 833 41 981 *01141 [1000] 326 433
681 719 [500] *02204 [1000] 476 680 7u2 86 875 991 *J*0»8 227 B90
650 788 L 204232 397 466 71 658 059 205128 416 39 63 864 965 [30W]
*96233 68 62 367 631 42 59 600 [1000] 16 60 [3000] 2*7016 38 136
249 (1000] 98 341 483 [3000] 49 507 *68093 144 35* 94 452 [500] 726 94
976 *09136 (1000] 86 258 321 444 45 835

*10316 672 612 729 65 800 920 811054 111 19 30 224 370 40S! [30001
611 632 84 701 [1000] 4 * 1*044 383 488 548 615 18 37 779 94 *13070
114 48 80 237 306 614 25 772 75 214078 78 180 216 60 4/8 #86 68 807
981 *15414 36 [1000] 628 49 741 907 *16133 260 82 [600] 95 348 631
783 92 960 *17051 264 894 425 666 692 723 85 854 891 [lOfo] 81*00»
[600] 221 49 306 628 64 700 931 *19116 316 90 444 680 90 [89900J 6j8
99 «60 925 [1000] 32

**6083 826 471 77 [500] 84 757 871 900 **1216 510 68 643 (600]
82 94 819 44 2**163 66 [500] 289 666 797 822 991 92 2*3065 217 92
481 627 33 80 827 87 90« 85 *84362 626 86 728 959 225124 26 <3 202
73 420 91 688 701 871 226009 60 [500] 103 53 [1000] 68 658 627 3.) <86
806 904 *8*032 134 69 237 [8000] 312 19 405 97 649 824 228x00 88
513 610 63 831 91 2*9078 86 210 43 [3000] 308 24 34 579 840

280065 [500] 226 40 442 549 901 76 281063 *34 71 37* 80 419 22
594 637 |500] 88 74 [500] 908 88 282084 127 82 89 203 25 663 85 91
761 820 77 84 910 *88052 66 162 [600] 216 92 [0990] 311 [3000] 405 35
516 627 863 945

Zahle
für Lumpen per Kg. 15 Pf ., geftr.
Wollumpen 1.50 Mk., Metalle Höchst¬
preise. ftrau Jakob Gauer Wwe.,
Helenenstratze  18 . Telephon 1832.
Für Schreibmaschine Fräulein ge[.

auf  sos . Lehmann , Marktstraße 1L.
Lehrling

und Lehrmädchen
wird für sofort eingestellt.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.
Vorstellung von 4—6 Uhr.

WMisker gefußt
für Sanatorium Stillachhaus in
Oberstdorf i. Allgäu. Jahresstellung.
Eintritt 15. Juni . Offerten an
Hotel Oranten , Wiesbaden.

erb. mvbl. Zim. preis « .
»UMC Siaa  Wettera », vor der

Haltestelle Tennelbach.
Eine kleine aut möbl. 1—2-Zim.-

Wohnung mit Küche per 15. Juni
gesucht. Offert , mit Preisangabe u.
S . 773 an den Tagbl .-Berlag._

Wold. Damenuhr
iDoppelkapsel), mit weißem Saphir,
verloren . Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Lichtenstein, Hotel
Schwarzer Bock.

U . ZjkUlrNo ^ . Ksflederr .VmM ' SMSMcken
(in.  W.MH.)Wen-Mme.

(Lom 6. bl« 31 Mai iSIS.j Nur di« Gewinne über 240 Mk. sind den
berr Nummern in Klammern beigefügt, vhne Gewähr . H.AP.

-s-l. I

il

Gestern wurde 1 Uhrarmband in
?Slatina, mit kleinen Diamanten He¬cht, verloren . Gegen obige Be¬
lohnung abzugeben bei Hofjuwrlier
Julius Herz, Webergaffe._

Verloren am Samstag
aold. Spangennadel mit 19 kleinen
Rulbinen. Bel. Newdorfer Str . 6, P.

Eine goldene Borstecknadel,
Hufeisen mit Steinern verloren . Ab¬
zugeben gegen Belohn. Frankfurter
Hof, Webergasse.

Verloren Moulkg. den 22.,
kl. schwarze Stofstasche mit Portem.
mit Inhalt und Radfahrkarte und
Taschentuch nachm, zw. 3 u. 4 Uhr
Unter den Eichen. Abzugeben gegen
«ate Belohnung im Wäsche-Geschäft
da» A. Stein Nächst LanggaSe 54.

**" > >rd« Rümmer find zwei gleich hohe iSeiu ml« ge],Neu.
«no zwar je einer «us die Lose gleicher Nummer in de» Leise»

. Abteilungen I nnd IL_
22. Mai 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.

164 243 46 «7 488 631 669 919 1122 206 92 404 [10001 544 710
J7 57 8169 86 280 397 465 606 912 93 8070 208 67 97 [1000] 435
“ ’ÖCOäMqi 870 1,3000] 963 4433 571 99 [600] 839 [500] 67 96o 77
93 5022 [600] 167 98 20Ö 32 873 448 602 884 6197 291 486 626 7068
*29 31 98 421 068 865 924 60 (1000] 8070 *03 [1000] 69 340 49 69 418
966 »026 [1000] 931 226 60 301 [1000] 626 [JOOO] 774 89 991 [600]

1*117 [600] 67 [500] 266 348 654 808 17 [1000] 30 [3000] 76 906[600]
»6 11005 1600; 92 143 [3000] 262 854 485 66 86 604 10 [600] 660 818
1*038 (600) 101 678 649 93 797 686 18024 49 239 459 618 85 701 65
002 [1000) «6 14002 180 350 610 067 70 720 49 [600] 837 49 15341
6 <S 943 69 738 60 66 91 -66 978 16009 7* 151 93 416 561 665 709 10
[lOOOj 17112 206 346 676 730 935 18102 205 428 604 26 60 88 940 67
19067 08 172 [3000] 258 510 62 [500] 707 8 880 931 71

**030 121 26 34 221 58 00 84 437 663 855 »1231 348 [1000] 442
642 74 719 61 [500] 874 926 45 *2068 160[1009. 84 688 663 786 853 983
28D99 624 764 24083 356 [500] 434 84 606 [600] SO 48 699 744 860 63
806 25418 11000] 71 [1000] 673 96 622 848 26050 147 215 392 471[1000]
626 80 *7107 272 314 66 408 576 743 867 28007 80 414 71 92 693 680
846 [500] 58 986 29137 [500] 268 309 445 758 965 [500]

8*216 424 529 59 762 [600] 83 840 962 31235 70 400 10 674 736
POOO] 6*013 128 209 370 425 62 564 697 [500] 763 68 916 28 68 60 84
83167 216 73 896 652 727 819 34015 131 226 380 603 720 94 82* 87
931 35022 35 94 183 93 267 304 67 669 714 [600] 43 86007 77 881 870
87129 57 88 366 360 483 551 88094 124 80 [1000] 888 400 12 78 [3000]
909 39U27 108 44 [8000] 248 317 84 67 [500] 426 72 [500] 641 64 603
23 87 [600] 717 [600| 61 829 84

4*022 28 [600] 06 70 145 [1000] 307 27 016 [1000] 74 663 68 59 764
»87 41004 [1000] 335 [600] 82 469 684 705 11060] 833 64 [600] 4*23*
414 43 76 89 601 90 653 766 993 «3233 44089 224 72 462 662 7« 776
867 938 62 82 [iOOO] 46028 76 409 617 669 791 94 876 1500] 40076 89
209 388 429 901 80 84 951 47079 88 458 657 61 48157 267 866 78 400
671 704 49107 70 308 71 473 589 672 781 867 904

5*176 240 82 396 485 559 616 821 9W 91 51190 98 268 376 92 96
716 5*151 324 688 042 [600] 78 786 58008 616 5409s 103 74 692
55387 479 631 794 911 46 56150 264 866 729 825 901 57082 96 167 78
246 374 606 72 617 28 77 766 866 69 94 906 51 [500] 58000 Bl [8000]
414 30 79 5*176 376 624 731 68 90 94 883 902 61

6*000 33 84 61 144 93 412 670 [3000] 88 860 94 90 61018 166 230
[3000] 310 490 (1000) 785 853 940 73 91 «2001 66 109 654 612 68034
163 203 350 788 668 64307 23 47 455 891 65000 15 108 75 224 49
409 533 48 50 013 81 726 808 68 84 936 «6011 [1100) 86 114 227 68
73 589 812 «7079 143 56 276 90 601 716 [1000] 81 68197 230 364 80
487 808 74 76 938 «9025 42 91 141 62 [500] 241 92 [5000 ] 313 464
[1000] 69 [600] 633 685 87 846 47 65 9*3

7*030 83 197 [1000] 99 228 304 633 813 [600] 28 992 71113 212 «52
502 46 613 813 [3000] 81 [600] 81 080 72036 108 466 »8 [600] 703 51
848 [600] 73124 447 80 955 [3000] 74188 272 [3000] 442 60 876 701
75108 391 403 77 637 626 771 022 76046 78 279 90 739 [10001 77216S000]19 328 11000!710 973 98 78094 148 255 345 79 717 98479074’ [500] 80 127 361 432 624 622 58 880 [500]

80001 85 49 66 10« 248 92 617 27 615 56 74 70 934 61 81062 321
[500] 402 7 21 [1000] 007 701 68 848 78 962 82004 80 117 23 380 724
958 88179 017 761 862 07 971 014-728 140 270 SU7 603 766 [1090] 810
29 J40 85002 [600] 258 778 84 [1000] 868 911 86136 [50*9] 39 79 319
703 869 920 85 87081 731 811 97 918 88018 82 142 208 819 411 575
90 856 982 89231 300 2« 53 467 66 646 [3000] 847 991

9*068 189 99 274 606 843 91001 262 84 816 47 [500] 654 806 89
93136 96 231 49 888 «70 720 48 825 92 93064 68 202 367 605 91 16001
646 727 [1000] 866 [1000] 974 94026 118 444 45 544 636 95123 [600]
249 323 571 76« [8000] 96248 839 421 [1000] 647 702 [600] 16 »7011 46
132 240 90 869 82 699 718 91 841 11000) 68 950 1600] 87 »8004 117
87 94 358 664 662 754 818 21 99161 495 501 868 88 [600] 923 66

19*119 228 94 866 405 16 501 8 747 76 858 907 24 [1000! 1*1006
68 200 323 [1000] 92 462 761 62 71 980 1*2369 465 [1000] 670 738 868
103104 91 204 403 60 [10*0] 549 [1000) 640 913 1*4039 66 79 152 418
662 500] 86 936 105045 109 44 [1000] 91 219 310 424 70 643 849 63
80 1*6072 [500] 272 809 [1000] 493 [3000] 807 98 [1000] 1*7032 178
11000] 201 321 82 99 408 688 94 800 61 902 26 89 108079 198 *23 829
531 603 827 81 1*9013 100 227 71 333 11000] 427 635 668

110010 86 113 68 [3000] 292 387 96 429 45 528 |1000| 691 79» 830
10 111048 1.10001 420 524 7U 18 931 83 118071 103 47 82 836 55 72

542 82 684 [500] 887 980 82 116284 300 20 45 [500] 79 85 539 94 654
89 714 24 823 90# 27 114068 73 428 686 618 29 876 115001 [10001 351
410 82 531 685 793 605 92 903 116026 60 98 176 836 86 410 86 67»
792 868 117180 439 607 068 762 802 118058 80 812 477 732 60 837
119015 43 200 93 360 416 634 794 842 916 74

1*6079 127 47 281 830 443 61 663 843 62 85 1* 1411 92 639 53
rS900] 75 94 730 51 64 89!) 914 1**015 44 140 242 616 92 817 81 82
1*8213 21 [1000] 447 60 [3000] 662 786 828 97« 1*4030 91 224 125023
231 318 73 80 88 [1000] 85 834 60 80 [600] 99 837 927 1*6027 177 89
«73 74 763 63 [1000] 88« 941 1*7015 29 222 [500] 41 338 [500] 422 24
[10001 88 608 702 38 810 917 66 1*8033 83 396 607 766 878 11000]
1*9058 140 69 289 840 43 [1000] 63 05 577 89 647 88 724 64 800 6

I80286 94 450 600 14 40 59 635 706 32 84 131109 23 215 28 50
940 [1000] 421 69 82 586 667 806 30 62 66 961 18308t 217 89 70 481
636 «82 928 45 183310 70 412 60 77 09 594 IBOOJ 620 710 [500] 905
134079 451 540 046 763 185101 16 99 252 4(ß 39 94 693 767 878 9S6
138247 89 [500] 410 27 [IOOO] 72 633 817 962 137045 441 682 761
899 138036 94 147 80 503 84 661 141 96 18*130 320 489 621 [500]
791 [500]

14*138 40 207 436 49 639 807 57 78 903 141336 43 436 683 624
82 740 72 81 957 14*007 161 280 96 1500] 408 32 99 636 748 85 143008
104 81 360 653 613 925 144044 85 173 385 414 38 681 744 824 1460,18
[1000] 310 618 40 753 [506] 883 [600] 146211 7# 364 486 669 66 [3000]
863 79 977 147031 [600] 50 76 237 47 64 475 694 [100*0] 678 [10,-01
1)5 724 974 148044 283 647 85 850 69 149120 379 410 [3000] 19 77
677 074

150115 86 231 5» 382 864 79 992 151023 173 470 690 [500] 785
807 983 158046 87 108 36 45 398 613 [1000] 674 882 961 153071
1000] 242 817 [1000] 394 612 738 13000] 91 817 89 010 16 [30001 154402
3000 600 63 750 155124 47 628 (1000J 76 625 38 156641 628
3000] 77« 157169 63 223 80 309 80 481 639 837 830 188030 82 228

447 719 818 39 900 13 159190 394 604 68 706 88 927
160793 814 903 161007 «4 [1000] 811 63 69 652 875 901 [500] 12

61 91 162269 60 311 [500] 662 849 [1000] 163317 33 11000s 410 OS
690 7*2 825 82 164109 314 637 [600] 741 60 75 98 165117 24 476
669 764 ]1600] 75 876 86 97 011 86 166031 220 344 484 86 611 44 829
167149 200 84 620 [1000] 941 76 168482 682 607 761 844 1**188 262
301 69 88 466 668 772 07 899 920 48

17*098 261 494 676 622 913 [1000] 27 171059 102 24 67 243 81 97
858 «09 86 815 17*102 296 377 757 868 173132 64 203 888 99 417 614
65 77 695 873 947 82 174075 82 96 212 31 610 764 806 12 175166 212
814 48 418 698 936 174061 81 91 203 842 [1000] 79 881 »64 177 52
«07 10 814 [1000] 178000 65 368 479 664 866 705 882 928 82 1*9107
232 003 [500] 19 33 892 914 [500] 31 . „

180179 24« 63« 48 711 95 863 88 976 79 181200 78 441 627 789
824 [1000] 182101 216 [600| 346 634 63 704 183084 [1000] 292 423 63
65 87 602 184363 882 185031 137 94 96 214 [500] 372 866 900 186107
243 321 625 616 895 930 187047 [600] 159 298 313 667 621 987 1880ol
217 89 370 92 728 43 [600] 965 189004 22 181 »8 402 566 640 82 706
[1000] 67 812 65 969

190245 600 88 882 84 946 93 191166 82 290 451 73 79 682 878 »27
10*276 449 [500] 64 70 564 712 40 882 007 19810« 66 220 80 99 606
734 [3000] 194077 60 104 22 76 244 382 662 68 72 92 602 825 19507#
125 290 340 417 32 37 76 (600] 059 707 66 921 38 196244 699 905 »8
197033 98 113 63 89 239 324 53 71)0 883 [500J 198093 244 406 22 81
«24 34 52 752 199118 92 [500] 364 614 [3000] 73 869 [600] 99 990 [500]

20*271 328 61 [1000] 419 717 68 824 [3000] 962 *01309 77 602 28
67 924 33 *02171 74 [600] 227 [1000] 391 94 439 663 **8364 610 766
875 936 8*4089 271 338 69 J30001 71 028 866 805218 70 381 95 499
580 843 905 72 2*6026 67 179 233 801 [500] 670 764 923 74 80 [30MJ
*07208 23 322 448 634 36 85 06 [IOOO] 939 »08025 36 131 58 Ä7 TO
330 489 667 69 778 818 17 81 990 2W401 762 91 804 [1000]

210143 80 312 455 94 627 43 713 806 959 211063 66 101 31 38 209
834 [500] 6« 973 (600) 21*009 [8000] 49 223 354 406 576 «68 868 #31
»16069 177 253 381 622 64 848 81*023 278 402 65 1500] 628 42 » 619
[3000] 994 215004 11 82 62 226 [500] 33 60 302 626 864 98 *16177
200 439 [600] 70 655 15001 841 47 49 *17014 180 38 230Jo00] 548 654
765 07 068 [500] *18006 27 42 240 875 497 559 644 St  71« 826 961
*19266 480 80 681 667 »73

213175 221 [5001 31» 613 [500] 83 62 834 [500] 974 » 1002 21 65
93 133 87 46 40« 710 902 66 2**031 159 681 82 848 2*3007 96 105
»->7 64 468 733 845 983 2*4021 188 225 694 612 701 75 811 89 978
2*500.1 117 318 73 422 626 26 684 823 [1000] 083 226084 .00 1*1 326
[8-300] 452 725 [50)1 92 «37 66 930 83 *27459 09 71 [1000] 75 86 796
956 79 92 [600] 226303 678 706 92 829 68 [3000] 84 **»118 213 64 4o6
625 85 44 657 766

28*248 476 631 57 602 68 715 [500] 36 82« *81002 42 46 234 434
662 631 807 *8*043 274 442 [3000] 68 659 968 82 *33168 269 723 3*
815 92 976 _

Im « ewinarnde rerblleLew 2 ^ rämiEtt J« 30008a 2 • wrf» » ,
, » 200000, 2 ju 100000, 2 zu 75000, 2 i«  60000, 2 »n 400*0, « l» 80« *
12 ,u 16000, 34 zu 10000, 82 zu 5000, 1026 ja SOQQ, 2374 «0 ÄOO, 667»
| » 500 Ott
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Immer noch äußerst
preiswerte

Damenstiefel . . 14.5«, 12.5«, 10.50, 8,90
Dameu-Jpangen- und Halbschuhe . 9.5«. 8.5«, V.95 u. 4.95
Dameu-Hausschuhe. . 1.98, 1.58 u. 0.98

Turuschuhe mit Ledersohlen

Zchuhwaren!
24- 29 31—35 36—42 jEuorm I Knaben. u. Mädcheuftiefel 39- 35 9.50, 8.5» «. 7.95 Lehr billig!

1.58 1.78 1.98 billig ! Boxlederstiefel . 36—40 10.50, 9.50, 8.90
Knabc«>u. Miidcheustiefel27—30 8.95, 7.5« u. k.95 Sehr billig ! I Herrenstiefel . 16.50, 14.50, 12.50 u. 10.90

Kinder «ud Mädchenstiefel in braun und weiß, enorme Auswahl . Für die Herren Landwirte, « ärtuer und Arbeiter In Rindleder-Schuhwaren.

üHhns Schuhgeschäfte *•<- (Selbst Fachmann.) - B6459

Vetr. Uartoffel-höchstpreise.
Nachdem durch Bundesratsverordnung mit Wirkung vom 15. März 1916

ab der Erzeuger -Höchstpreis so erhöht worden ist, daß der Produzentenpreis
von Monat zu Monat steigt, werden auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 38. Okt. 1915 folgende Kleinhandelshöchstpreise für Kartoffeln festgesetzt:

Im Kleinverkauf pro Kumpf — 8 Pfund . . . 54 Pf.
Im zentnern sten Verkauf pro Zentner . . . 8.55 Mk.

Bei Lieferung frc »Keller treten 25 Pf . Bringerlohn pro Zentner hinzu.
Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher, soweit er

Mengen von 10 Zentnern nicht übersteigt.
Die Stadt Wiesbaden verkauft an ihrem Marktstande an die Bevölke

rung mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark gegen Vorlage
der Brotausweiskarte und gegen Abgabe der Kartoffel marken bis auf
weiteres den Kumpf zu 40 Pf.

An Großhändler , Bezugs Vereinigungen, Konsumvereine werden bis
aus weiteres Kartoffeln

waggonweise der Zentner zu 6 Mk. ab Güterbahnhof West
lose verladen, bahnamtliches Gewicht der Abgangsstation maßgebend, oder

der Zentner zu 6.25 Mk. ab stSdt. Lager in Mengen von mindestens
10« Zentnern

abgegeben. Säcke find fetten« der Käufer zu stellen. Bestellungen werden
im Rathause , Zimmer 38, morg. zwischen 10 u. 12 Uhr entgegengenommen.

Die Käufer sind verpflichtet, Speisekartoffeln ausschließlich an hiesige
Einwohner gegen Empfangnahme der Kartoffelmarken bezw. der Bezugs¬
scheine für Kartoffeln , den

Zentner zu 6.55 Mk. zuzüglich 25 Pf . für die Zustellung frei Hans
oder 54 Pf . für den Kumpf — 8 Pfund

zu verkaufen. Kartoffeln für Minderbemittelte zu 40 Pf . für den Kumpf
sind nur an dem städt. Marktstand zu beziehen.

Die von den Kartoffelhändlern eingelösten Kartoffelmarken (zu je
100 Stück zusammengebunden ) und die Bezugsscheine find jeden Montag¬
morgen zwischen 10 und 12 Uhr auf dem Rathaus , Zimmer 38, zwecks Ab¬
rechnung abzugeben.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu
ö Monaten oder mit Geld bis zu 3000 Mark bestraft.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 23. Mai 1916. F255

Der Magistrat.

ftdeott - ? alasf - Siehtspiele,
Kirrhgasse 18, Ecke Luisenstrasse.

Auf vielseitigen Wunsch spielt nur noch einige Tage der mit
so grossem Beifall anfgenommene sensationelle n. spannende

Detektiv - Schlager
Das 9. Abenteuer des berühmten _

Detektivs Stuart Webbss
Die geheimnisvolle Untersuchung

oder : Der Amateur.
Ein Aufsehen erregendes Detektiv -Drama in 4 Akten.

Fr . Lilly Beck
in einem äusserst spannenden Sitten - Drama in 3 Akten

Die Töchter des Präsidenten.
Ausserdem das vollständig neue Beiprogramm und die

neuesten Kriegsberichte.
SW“ Erstklassige Kilnstlerkapelle . -HA

XXXXXXXXXXXXXXXXX XXXXXX
X -. Keine Wnrstnot mehr!! = X
ff m Fischwurst ! %>< ff

vorzügl. im Geschmack, besteh, aus nur gutem Fischfleisch

S das Stück 32  Pfennig . g
ft Morgen eintreflend I

H Fischhaus Johann Wolter , 12 Sft‘ E' §
«XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

PfflOCOPOStin beseitigt üblen Geruch,
♦ 11 (lCaui i tHili verhütet Wundlaufen

u. Schweißbstdung. Nachahmungen weise
a  zurück. — Alleinverkauf: 482
m Lchüheuhof -Apotheke, Langqasie 1L

Nordsee-Kabeljau
a«ne fsspfW. 65 Pf., im Jkfflittt7 5 Pf.

zu haben in den hiesigen Verkaufsstellen von

Adolf Ifiartli.
^ Ä?> un

/}
f  fpfl

_ __ y*_CW
Kl . Posten Zigaretten
b. z. neuen Steuererhöhung 1 Mk. bis
1.30 pro Hundert . Gelegenheitskaus-
hMs , Schwcckbacher Straße 47.

IJ -Gesuche, Eingaben,
Reklam . in aü .Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt mit
Erfolg an : Büro
Gütlich, Wiesbaden,

"™ "™Bsra“ “ Wörthstr . 3,1 . Aus¬
kunft in allen Unterstützungs -Ang.
Auswärtige können Gesuche schriftl.
bestellen . (Dankschr . zur Eins ,offen).

5 hü  Bohnenstangen *****
zu verk. Becht, Zlorkstraße 7.

Sind. Sie
nervSs

müde
abgespannt?

Eine Einreibung mit

Disado
gesetzt , gesch. No. 209623

Franzbranntwein mit Fichten-
nadel -Extrakt

wird Sie
beruhigen

kräftigen
erfrischen!

V» FL Mk. 1.75, Vi Fl. Mk. 2.75

Taunus -Apotheke
Dr. JO MAYER

Telephon 106 und 2261. 67

Milchsä urehaltig,
sehr bekömmlich

Znnnirturen Jahreszeit!
Empfehle meine alkoholfreien

Getränke : F255

liimdwr
Citren
Mino
Oranien-OMe m,
Generalvertrieb der Kafeer -Friedr .-

Ouelle Offenbach a. Main

K. üufit,
Telephon 2S63. Riehtetrasse 19.

Auszug tui§ Der PreisWe.

XsfMKiK
(weiß und rot).

1.10
1.20

1914 Laubenheimrr . . .
1914 Rierftciner . . . .
1914 Oppenheimer . . >
1912 Neudorfer Riesling

1.2«, 1L9, 1.40
1905 Erbacher . 1.50
1904 Laubenheimrr Häuscheu 1.50
1904 Niederwallufer . . . . 1 .60
1909 Geisenheimer Gericht . 1.80
1905 Rauenthaler . . . . 1 .90
1905 Rauenthaler Berg . . 2.10
1904 Oppenheimer Goldberg 2.40
1911 Hallgartener Rofcnthal 2.70
1904 Riidrsheimer Berg . . 2.90
1915 Jngelheimer , rot . . . 1.40
1915 Oberingclheimer , rot . 1.70

Moselweine, bessere Bordeaux¬
weine, Südweine , als SamoS , Blut¬
rot, Portwein , Sherry , Madeira,
Malaga , Kognak-Bcrfchnitte, Kognak-
Weinbraud , sowie Kognak fine
Ehampngne, schon 9 Jahre auf der
Flasche liegend. Rum - Verschnitt,
diverse Schaumweine zu Fabrik¬
preisen. Wegen Preise anderer
Sachen verlange man Preislisten.
Noch fast alles zu billigen Preisen in
einzelnen Flaschen, sowie in jeder
Menge m  haben.

: : Versand nach allen Gegenden. : :

Ludwig Bauer,
Weinhandlung,

Nerostrafte 31.
:: Kellerei: Blauritiusstraße 12. : :

Türkisch
Kleine Zirkel u. Einzelunterricht
durch akad . gebild . Osmanen

Berlitz -Schule
Rhei nst raße 32. Telephon 3664.

MieGPianoa
Schmitz

Ltr .-Dosen Vollmilch, 10 Prozent
Fettgehalt Moritzstraße 4, Laden.

Bronchial-Asthma
Berschleimung

Spez ial -Behandlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 385 u. 6470.

K15

Mmmit,  MlvMeli nno Mem
aller Berufe benötigt, wende sich an die
BermittelnngSstelle für Kriegsbeschädigte

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Strafte 1. F239

Mßrr über das gesetzlich Masstge Matz hinan«
Cr Käfer, Meng kor«, Mifchfrncht, marin
stch Käfer destndet. oder « erste »erfSttert.

nerfündigt sich am Daterlande!

TTlajorV. HeckOW
im Feldartillerie -Regiment Frankfurt,
Jiermina v. Tieckow

geh. Ahrens , verw . Bartels
Kriegsge tra nt.

Wiesbaden , lg . Mai lgi6. 881

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an unserem unersetzlichen Verlust
sagen innigen Dank

Frau Lilly Haagner, geb. Grünthaier.
Karl Haagner.
Franz Haagner, zt. im Felde.
Hugo Haagner.

Wiesbaden, im Mai 1916.

Dankfa- nng.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem

unersetzlichen Verluste unserer innigstgeliebten Mutter,

Fra« Uosa Äilse,
sprechen wst allen, besonders Herrn Pfarrer Weinsheimer für
seine trostreichen Worte, dem Evangelischen Kirchengesangverein
und dem Mannergesangverein „Cacilia" für den erhebenden Grab,
gesang, sowie für die vielen schönen Blumenspenden unfern tief-
gefühlten Dank aus.

Dir tranernden Dintertzlietzenen.
Wiesbaden , den 23. Mai 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste meiner lieben Frau, unserer guten Mutter,
sagen wir Allen, besonders Herrn Pfarrer Dr. Schlosser für
die trostreichen Worte am Grabe, unfern herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
H. Würfel nebst Kinder.

Miestzadrn , Dotzheimer Straße 30.
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